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Amtliches. 


Berlin, 26. wu Der König hat den Landamtsſchreiber 
Dr. jur. Belz in Frankfurt zum Transſkriptions⸗ und Hypothekenbuch⸗ 
führer daſelbſt ernannt. . — 

u Geheimen revidirenden Kalkulatoren bei dem Rechnungshofe 
des Deutſchen Reichs ſind ernannt worden: Der bisherige Telegra⸗ 
phen⸗Direktions⸗Sekretär von der Kaiſerlichen Telegraphen⸗Direktion 
in Königsberg i. Pr. Borkowski und der bisherige Bureau⸗Aſſi⸗ 
um ert der Königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Magdeburg, 

ngel. 
Der Königlich baieriſche Redtöfandidat Dr. Keller von München 
iſt zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk Winzenheim im Land⸗ 
gerichtsbezirk Colmar mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Egisheim 
ernannt. 
Der Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Weſtphal zu Glatz it in 
gleicher Eigenſchaft nach Habelſchwerdt verſetzt worden. 4 
Der Kreisrichter Joſeph zu Strasburg in Weſtpreußen iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Neidenburg und zugleich zum 


mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Neidendurg ernannt worden. 
Der N.⸗Anz, publizirt das Geſetz, die Weinſteuer betreffend, 
vom 20. März 1873, 


Aeber die Aufhebung der katholiſchen 
d Jeldprobſtei 

ſchreibt die „Provinzial⸗Correſpondenz“: 
E „Durch eine fo eben erlaſſene Allerhöchſte Ordre iſt das für die 
Bien katholiſche Seelſorge beſtehende Amt eines Feldprobſtes aufgehoben 
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. Namszan N e ſeiner Zeit her 
2 llegt worden iſt, die unzweifelhaften Rechte des Staates in Frage 
ſtellt und ſomit das unter gegenſeitigem Einverſtändniſſe zwiſchen der 
9 preußiſchen Regierung und dem römiſchen Stuhle geordnete Verhält⸗ 
mp der katholiſchen Militär⸗Seelſorge unmöglich gemacht worden iſt. 

Die katholiſche Feldprobſtei war zugleich ein Staats- und ein 
Kirchenamt. Ihre Errichtung konnte nur durch gemeinſame Thätig⸗ 
keit des Staates und der kirchlichen Oberbehörde erfolgen. Zu dem 
Zwecke hatten ſeit dem Jahre 1866 Verhandlungen mit dem römiſchen 
Stuhle ſtattgefunden, und das Inſtitut der Feldprobſtei iſt im Jahre 
1868 auf Grund gegenſeitiger Verabredungen zwiſchen der Staatsre⸗ 
gierung und der Kurie ins Leben getreten. Durch ein päpſtliches 
Breve vom 22. Mai 1868 iſt lediglich die kirchliche, kanoniſche Seite 
des Verhältniſſes geregelt worden; dem Rechte des Staates ſollte da⸗ 
durch in keiner Weiſe Eintrag geſchehen. Bei der Beſetzung des feld- 
probſteilichen Amtes ſollte ein volles Zuſammenwirken ſtattfinden: fie 
erforderte das unbedingte Einverſtändniß der Staats- und Kirchenbe⸗ 
hörde über die Perſon des zu Ernennenden, und derſelbe erhielt eine 
doppelte Beſtallung, eine ſtaatliche, welche von Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige vollzogen, ihn in ſeiner Eigenſchaft als Militärbeamter beglau⸗ 
bigt, und eine kirchliche, die ihn mit den nöthigen kanoniſchen Voll⸗ 
machten für die Seelſorge ausſtattet. 

Was die Stellung des Feldprobſtes zum Staate betrifft, in wel⸗ 
cher durch das päpſtliche Breve nicht das Mindeſte geändert werden 
konnte, fo war fie durch die Militär-Kirchenordnung geregelt, nach 
welcher derſelbe den Miniſterien der geiſtlichen Angelegenheiten und 
des Krieges untergeordnet war und in allen äußeren Angelegenheiten 
den Anordnungen der militäriſchen Befehlshaber Folge zu leiſten hatte. 

Jeder Militärgeiſtliche ſchwört bei ſeinem Amtsantritt, daß er 
Sr. Majeſtät dem König unterthänig, treu und ergeben ſein, — auch 
ſeine Untergebenen dazu anhalten und nie eine Handlung begehen 
wolle, wodurch dem königlichen Dienſte irgend ein Nachtheil zugefügt 
werden könnte. Er ſchwört und gelobt, die ihm anzuvertrauende 
chriſtliche Gemeinde zu gleicher unverfälſchter Treue und Ergebenheit 
aufzufordern und zu ermahnen, ſelbſt mit gutem Beiſpiele voranzu⸗ 
gehen und überhaupt ſich ſo zu betragen, wie es einem rechtſchaffenen 
Geiſtlichen und treuen Unterthanen geziemt. 

Es iſt in Aller Erinnerung, wie der bisherige Feldprobſt Biſchof 
Namszanowski ſich in der Angelegenheit der Benutzung der Panta⸗ 
lonskirche in Köln zum Militär⸗Gottesdienſte in ſchroffe Auflehnung 
gegen die Anordnungen der höchſten militäriſchen Behörden ſetzte und 
feine Untergebenen ausdrücklich zum Ungehorſam gegen dieſelben auf 
forderte, — daß er ſich bei dieſem ſeinen Vorgehen auf die Billigung 
und Anerkennung des Papſtes ſtützte und daß dieſe Billigung erfolgt 
war, ohne daß man in Rom auch nur den Verſuch einer Verhandlung 
mit der Regierung für nöthig erachtet hatte. 

Indem die Staatsregierung ſich demzufolge veranlaßt ſah, ein 
disziplinariſches Verfahren gegen den Biſchof Namszanowski einzulei⸗ 
ten und ihn ſofort von dem Amte als Feldprobſt zu entheben, mußte 
auch alsbald in Erwägung kommen, ob unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden, namentlich mit Rückſicht auf das Verhalten des päpftlichen 
Stuhles ſelbſt in jener Angelegenheit, die Stellung eines katholiſchen 


kt aracden durch welches, w 
geg CO ` ches, 


Notar im Departement des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königs erg 


Nachmittags⸗Ausgave. 


Donnerſtag, 27. März 


Feldprobſtes überhaupt aufrechterhalten werden könne, „ob es mit dem 
Staatsintereſſe verträglich ſei, die katholiſche Milit airgeiſtlichkeit einer 
Leitung zu überlaſſen, welche eintretenden Falls ſtatt des Gehorſams 
und der Treue gegen den König und ſeine Regierung die Auflehnung 
gegen die militairiſchen Oberen geradezu vorſchreibe und fordere.“ 

Bei den betreffenden Erwägungen war die Frage zu entſcheiden, 
ob den erwähnten Verhandlungen, welche der Errichtung der Feldprobſtei 
vorangegangen waren, etwa die Bedeutung eines Staatsvertrages bei- 
zumeſſen iſt, welcher die Regierung in ihren ferneren Entſchließungen 
von der Mitwirkung der Kurie abhängig mache. 

Daß jedoch bei jenen Verhandlungen der Abſchluß eines förmlichen 
Vertrags nicht beabſichtigt worden iſt, ſondern daß es ſich nur um 
adminiſtrative Verabredungen gehandelt hat, geht aus einem Berichte 
des preußiſchen Geſandten vor Abſchluß jener Vereinbarung auf's 
Klarſte hervor, in welchem ein bloßer Austauſch von Noten über den 
Gegenſtand im Gegenſatze zu einer förmlichen Konvention vorgeſchla⸗ 
gen wurde, ausdrücklich um der Verabredung nicht den Charakter ei⸗ 
nes Vertrages zu geben. Dem entſprechend hat in der That lediglich 
ein Noten⸗Austauſch und weder die bei Staatsverträgen übliche Beur⸗ 

kundung, noch eine Ratifikation, noch auch eine ausdrückliche Anerken⸗ 
nung des von der Kurie ſpäter erlaſſenen Breves Seitens der Staats- 
gewalt ſtattgefunden. 

Selbſt aber wenn den damaligen Verabredungen ein vertrags⸗ 
mäßiger Charakter beizulegen wäre, würde unter den jetzt obwaltenden 
Verhälniſſen die rechtliche Zuläſſigkeit des Rücktritts Preußens von 
der getroffenen gemeinſamen Vereinbarung nicht zu bezweifeln ſein. 

Der Biſchof Namszanowski hat bei feiner Auflehnung gegen das 
Recht und das Anfehen des Staates, wie erwähnt, nicht blos nach 
ſeiner perſönlichen Auffaſſung gehandelt, ſondern ſich auf die ausdrück⸗ 
liche Billigung und Anerkennung Seitens des Papſtes geſtützt. 
Die römiſche Kun e hat hiernach ſelbſt in das zwiſchen ihr und 
den, hat dieſelbe, ohne 
der Staatsregierung zu machen, die Auflehnung gegen die ſtaatlichen 
Anordnungen geradezu als kirchliche Pflicht hingeſtellt. 

Ein ſolches Verfahren würde offenbar einen Vertragsbruch ent⸗ 
halten, welcher nach den anerkannten Grundſätzen des öffentlichen 
Rechts der Staatsregierung die Befugniß gäbe, auch ihrerſeits von 
dem getroffenen Abkommen zurückzutreten, umſomehr, da es ſich um 

die Wahrung der höchſten Staatsintereſſen handelt. 

1 Dies ſind die thatſächlichen und rechtlichen Erwägungen, aus 
welchen die Regierung Sr. Majeſtät ſich bewogen gefunden hat, die 
Aufhebung des katholiſchen Feldprobſtei-Amtes zu beſchließen. 

Die Regierung verhehlt ſich nicht, daß dieſe Maßregel voraus⸗ 
ſichtlich eine weitere Umbildung der Einrichtungen der katholiſchen 
Militair⸗Seelſorge zur Folge haben wird, und es ſind vorbereitende 
Anordnungen auch in dieſer Beziehung von Sr. Majeſtät genehmigt 
worden. 

Es bedarf nicht der Verſicherung, daß die Regierung des Königs 
die Störung der katholiſch geiſtlichen Pflege in der Armee in hohem 
Maße beklagt; aber ſie darf die Verantwortung auch für dieſen Miß⸗ 
ſtand denjenigen zuweiſen, welche ihr die Nothwendigkeit auferlegen, 
das Recht und das Anſehen des Staates gegen geiſtliche Uebergriffe 
und Rückſichtsloſigkeit mit aller Energie zu wahren. 
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Altramontane Enthüllungen. 

Die Wiener „Deutſche Zeitung“ bringt in einem Genfer Briefe 
ber die geſteigerte ultramontane Agitation unſerer Tage folgende 
Enthüllungen aus dem ultramontanen Lager: 

„Das Jahr 1859 ſtellt unbeſtritten den Beginn jener fieberhaften 
Agitation dar; ein Zentrum derſelben bildet noch heute — Genf. Der 
Blick in dies dunkle Treiben gewinnt gerade jetzt eine beſondere Be⸗ 
deutung, wo der Kirchenkonflikt in der 1 bereits zu den Waf⸗ 
fen treibt, wo Mermillod, der ſchlaue Faiſeur, ſo eben verbannt ward, 
wo die Gegenſätze des Radikalismus und der Bigotterie ſchroff auf 
einander treffen. 8 H 

Nachdem die Kurie unabweislich erkannt hatte, daß es der ſtreng⸗ 
ſten Zentraliſation bedärfe um die Weltherrſchaft zu erobern und die 
weltliche Herrſchaft zu erhalten, galt es vor Allem, ein Zentralorgan 
zu ſchaffen, das die diktatoriſche Leitung der ultramontanen Politik 
übernahm. Dieſes Organ war zuerſt die „Correſpondencia di Roma“ 
aus welcher ſpäter die „Genfer Correſpondenz“ hervorging; Genf 
rape war von da ab ein Mittelpunkt der kurialen Intereſſen ge⸗ 
worden. 

Man trieb die Sache äußert e der Redaktionsaus⸗ 
ſchuß beſtand aus drei der begabteſten Jeſuiten und einem Mitgliede 
der franzöſiſch⸗römiſchen Botſchaft; den Vorſitz führte der Jeſuitenge⸗ 
neral Pater Beckh. Das Alles geſchah noch am päpſtlichen Hofe. Als 
die „Correſpondencia di Roma“ einging, oder richtiger geſagt, nach 
Genf übertragen wurde, um dort als „Correſpondence de Geneve“ 
zu wirken, wurde die Leitung einem Konſortium übertragen an deſſen 
Spitze der Graf B. ſtand, dem Graf P. und ein anderer Graf B. 
hilfreiche; Hand boten. Der Geiſt und die Tendenz des Blattes blie⸗ 
ben dieſelben; auch jetzt noch war es ein hochoffiziöſes Organ, das 
ſeine Inſpirationen aus dem Vatikan bezog; auch jetzt noch waltete 
das äußerſte Geheimniß über die Wirkſamkeit jener myſteriöſen Män⸗ 
ner. Vielleicht wurde es nachmals leichter, ſich Nummern jenes Blat⸗ 
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iſt erwieſen, daß der ganze Putſch der Karliſten, in Genf gemacht d 
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tes zu verſchaffen (da ja die klerikale Agitation überhaupt ganz offen 
zu Tage trat), vor einem Jahre aber war dies nicht der Fall. 

Die Nummern von 1871, welche vor mir liegen, gehören einer 
der erſten Bibliotheken Deutſchlands und konnten nur mit vielem Auf: 
wand an Geld und Mühe erlangt werden. Sie tragen das Motto: 
„Veritas liberabit“ und wurden gedruckt bei Pfeffer und Pucky in 
Genf, von wo ſie nur unter Verſchluß an eingeweihte Parteigenoſſen 
gelangten, um als Richtſchnur für die ultramontane Agitation zu Dies 
nen. Das „Hotel de la Metropole“, deſſen erſte Etage gleich bei der e 
Ueberſiedelung (1870) von den Jeſuiten gemiethet wurde, weiß man⸗ 
cherlei Myſterien zu berichten; eine Geheimtreppe führte von den Ar⸗ 
beitszimmern in einen wenig frequenten Hof, die zahlreichen Briefe 
kamen meiſt pſeudonym und wurden von Prieſtern, von Ordensſchwe⸗ R 
ſtern und dergleichen beſtellt. Aber nicht nur als Redaktions⸗ und 
Geſchäftslokal diente das genannte Hotel, auch ein Theil des jeſuiti⸗ 
ſchen Archivs, das man ſeit den Ereigniſſen von 1870 aus Rom zu 
entfernen wünſchte, war dort untergebracht; zwei Geheimſchreiber die 3 
rg Peterspfennig beſoldet waren, beſorgten die weitläufige „Er 

edition.“ . oe a 
Obwohl die Genfer Polizei den Wühlereien jenes Komités mit | 
höchſter Gelaſſenheit zuſah, fand dieſes ſich doch veranlaßt, Heat ` 
auszuziehen; die Geſchäftslokale wurden in die Straße Pradhier Nr. 

verlegt, Graf B. aber, eines der Häupter, nahm Wohnung aux Char- 
milles in der Nähe der Stadt. 

Zu den wichtigſten Gliedern jenes ultramontanen Komités gehörte 
unbeſtritten Abbé Mermillod, Pfarrer von Genf und Biſchof von He⸗ 
bron in partibus, der jetzt zum apoſtoliſchen Vikar ernannt und vor 
Kurzem don der Regierung ausgewieſen wurde. Damals genoß er 
noch die Gunſt derſelb in hobem Maße: vor Allen ſtand ex James 
Fach nahe; fein Einfluß in Genf war ungeheuer und fein Lieblings⸗ 
gedanke war es, die Stadt der Kalviniſten in ein zweites Rom zu 
verwandeln. E ` 
Die Agitation, die er auf der Kanzel und im Beichtſtuhle in Szene 
ſetzte, war von unberechenbarer Tragweite, vor Allem aber ſtand ihm 
ein Vikar zur Seite (Namens Blanc), der in den katholiſchen Kirchen 
Notredame und St. Joſeph kapuzinirte Mermillod ſelbſt war nicht 
nur literariſch, ſondern auch ui thätig, um die Intereſſen 
des ultramontanen Zentralkomites zu fördern; er bewies dies vor 
Allem, als der Aufſtand der Karliſten im vorigen Frübig e aus brach - 
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chöfen die Erſetzung Amadeo's durch Don Carlos berſelh. * = 
Ueberhaupt war die Karliſtenaffaire die erſte greifbare Gelegen⸗ 
heit, um der Welt zu zeigen wie tief das Genfer Komite in hochpoll⸗ 
tiſche Fragen verwickelt war und wie es überall die Hände im Spiele 
hatte, um die Reaktion mit revolutionären Mitteln zu etabli en. Es 


und von dort inſzenirt ward; monatelang vor dem Ausbruche des⸗ 
ſelben bewohnte der bourboniſche Prätendent den Bocage unweit der 
Stadt und konferirte täglich in der vertrauteſten Weiſe mit Mermillogd 
und den übrigen Häuptern des Komité's Aus Genf war jenes ſchmäh⸗ 
liche Manifeſt des „Herzogs von Madrid datirt, das förmlich zum 
1 aufrief. s ` f 
So war denn dieſe Stadt in der That zu einem Mittelpunkte 
der klerikalen Konſpirationen für ganz Europa geworden; der Antheil, 
den die Ultramontanen des Kantons dargethan hatten, daß die erſte 
Abſtimmung über die Reviſion der Schweizer Bundesverfaſſung fehl⸗ 
ſchlugz iſt eine bekannte Thatſache. 
ei allen größeren Exeigniſſen, welche die jüngſte Zeit bewegten, 
war überhaupt der klerikale Einfluß in einer Weiſe im Spiele, welche 
die meiſten Katholiken auch nicht von ungefähr ahnen. Die Entzün⸗ 
dung des polaiſchen Aufſtandes im Jahre 1863 war einzig und allein 
das Werk der Kurie, welche die Vermittelung der Tuilerien dafür in 
Anſpruch nahm; das wiſſen die Männer der „Polniſchen National⸗ 
regierung,“ die damals in der Rue de la Pair ihre Verſammlun⸗ 
gen hielten, gar wohl, das wußte auch der Oratorianer Charles Per⸗ 
rand, Profeſſor an der Sorbonne, als er auf jeſuitiſchen Antrieb 
ſein berühmtes Werk: „De la résurrection de la Pologne“ ſchrieb. 
Die Hoffnung, die der römiſche Stuhl auf die Zertrümmerung der 
Nordamerikaniſchen Union fette, der Verrath, den die Kirche an Mer 
xiko beging, find ſchon heutzutage hiſtoriſch; welchen Antheil letztere 
lic big von 1866 und 1870 hatte, läßt ſich gleichfalls geſchicht? 
ich nachweiſen. * 
Und in dieſem Stile infernaler Politik ſollte die Sache weiter 8 
gehen; das Hauptquartier aber, die große Kouliſſe, hinter der die 
unſichtbaren Hände agirten, ſollte Genf fein. Aber die Dinge haben 
ſich anders entwickelt. Durch den kirchlichen Konflikt der Schweiz 
iſt das Hauptquartier der klexilalen Agitation blokirt und die Kouliſſe 
zertrümmert worden, die Vorbereitung zur großen Komödie kirchli⸗ 
cher Allmacht gerieth ins Stocken. Und da wir hoffentlich die 
Aufführung derſelben niemals erleben, ſo mag es dem Publikum 
vielleicht um ſo erwünſchter ſein, wenigſtens dann und wann hinter 
— Kouliffen zu ſchauen und einige „Proben“ davon wahrzu⸗ 
nehmen.“ - 


———— ——— ` 
Dentſg leu. 

A Berlin, 26. März. (Zoll⸗ und Steuerweſen. — 
Preßgeſetz. — Parlamentariſches.] Die Ausſchüſſe des Bun⸗ 
desrathes für Zoll- und Steuerweſen und für Rechnungsweſen haben 
bezüglich der Behandlung der von 1873 ab noch zur Verrechnung kom⸗ 
menden, der Zeit vom 1. Januar 1872 angehörigen Einnahmen und 
Ausgaben an Zöllen, Rübenzuckerſteuer, Salzſteuer und Tabaksſteuer 
ſich mit einem Antrag an den Bundesrath gewendet und denſelben da⸗ 
hin motivirt: „Mit Rückſicht auf den am 1. Januar 1872 erfolgten 
Anſchluß von Elſaß⸗Lothringen an die deutſche Zollgemeinſchaft und 
das gleichzeitige Inkrafttreten der Artikel 38 und 39 der Reichsver⸗ 
faſſung in Baiern, Würtemberg, Baden und Südheſſen ſind auf Ver⸗ 
anlaſſung des Reichskanzler⸗Amts von den Zoll- und Steuerbehörden 
des Reiches im Jahre 1872 die nachträglichen Einnahmen und Aus⸗ x 
gaben an Zöllen, Rübenzuckerſtener, Salzſteuer und Tabaksſteuer für 
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dieſe aber von Seiten Heilbergs io 


| die Zeit vor dem 1. Jauuar v. J. von den Einnahmen der laufenden 


Verwaltungen getrennt gehalten und von den Direktivbehörden dem 
unterzeichneten Ausſchuſſe zweifache Ueberſichten: 1. über die nachträg⸗ 


lichen Einnahmen ꝛc. für 1871 et retro, 2. über die Einnahmen für 1872, 


vorgelegt worden. Ueber die Einnahmen zu 1 haben auf Grund der 
gedachten Ueberſichten zwiſchen dem vormaligen Norddeutſchen Bunde, 
den ſüddeutſchen Staaten und Luxemburg halbjährliche Nachtragsab⸗ 
rechnungen nach den früheren Regeln (Art. 11 des Vertrages vom 8. 
Juli 1867) ftattgefunden, während die Einnahmen zu 2 in Gemäßheit 
des Art. 39 der Reichs verfaſſung nach erfolgter vorläufiger Feſtſtellung 
von den Bundesregierungen reſp. von Elſaß⸗Lothringen und den kai⸗ 
ſerlichen Hauptzollämtern in den Hanſeſtädten an die Reichskaſſe ab⸗ 
geliefert worden ſind. Die für 1871 et retro nachträglich zur Verrechnung 
gekommenen Einnahmen haben, abzüglich der darauf angerechneten ge⸗ 
meinſchaſtlichen Ausgaben, im 1. Quartal 1872 überhaupt 37,625 Thlr. 
5 Sgr. 2 Pf., im 2. Quartal 1872 überhaupt 7999 Thlr. 8 Sgr. 5 
Pf., im 3. Quartal 1872 überhaupt 5990 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf., im 
4. Quartal 1872 überhaupt 139 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. betragen. Die⸗ 
ſelben waren vom 2. Quartal ab ſo gering, daß die proviſoriſche 
Nachtragsabrechnung für das 2. Semeſter v. J. nur ganz unbedeu⸗ 
tende Ausgleichungen erforderlich gemacht hat. Da nach den bisheri⸗ 
gen Erfahrungen angenommen werden kann, daß erhebliche Beträge 
aus der Zeit vor dem 1. Januar 1872 überhaupt nicht mehr zu ver⸗ 
rechnen fein werden, jo einpfiehlt es ſich nicht, zum Zweck beſonderer 
Nachtragsabrechnungen über dieſelben die für die Hauptämter und 
Direktivbehörden mit großer Beläſtigung verbundene Trennung der 
Einnahmen nach Abrechnungsperioden länger beizubehalten. Im In⸗ 
tereſſe der Geſchäftsvereinfachung, ſowie zur Erſparung von Arbeits⸗ 


kräften und Druckkoſten dürften vielmehr, wie dies analog im Jahre 
1869 zwiſchen den Zollvereinsregierungen bezüglich der gemeinſchaft⸗ 


lichen Einnahmen für 1868 et retro vereinbart wurde, alle nachträg⸗ 


lichen Einnahmen und Ausgaben für 1871 et retro fortan als der 


laufenden Verwaltung angehörig anzuſehen und dem entſprechend in 
den Einnahmeüberſichten den Direktivbehörden nachzuweiſen fein. Der 
Ausſchuß beantragt, der Bundesrath wolle beſchließen: 1. daß beſon⸗ 
dere Nachtragsrechnungen über die vom 1. Januar 1873 ab noch auf⸗ 
kommenden, der Zeit vor dem 1. Januar 1872 angehörigen Einnah⸗ 
men an Zöllen, Rübenzuckerſteuer, Salzſteuer und Tabaksſteuer, To: 
wie über die bezüglichen Ausgaben nicht mehr aufgeſtellt; 2. daß die 


gedachten Einnahmen ꝛc. als der laufenden Verwaltung angehörig ans 


geſehen und mit den betreffenden laufenden Einnahmen an die Reichs⸗ 
Hauptkaſſe abgeliefert werden. — Wie man hört, wird die Reichsre- 


gierung zu den demnächſtigen Verhandlungen der Reichstags⸗Commiſ⸗ 


ſion für das Preßgeſetz einen Commiſſar entſenden. In bundesräth⸗ 
lichen Kreiſen ift man der Anſicht, daß das Preßgeſetz nicht eher er- 
laſſen werden könnte, als bis die Gerichtsorganiſation durch Reichs⸗ 
geſetz feſtgeſtellt worden iſt. In dieſem dilatoriſchen Sinne dürfte auch 
die Erklärung der Reichsregierung in der Commiſſion wie im Reichs⸗ 
tage ausfallen. — Die Verhandlungen der preußiſchen Abgeordneten 
werden nicht vor dem 19. Mai aufgenommen werden. Die Plenar⸗ 
berathung des Herrenhauſes über die Kirchengeſetze werden jedenfalls 
erſt nach Oſtern, alſo nicht vor der dritten Aprilwoche beginnen, 

ich das Uebrige 


trauer] Nikola 


Br Schweden und Norwegen, Herzog von Darlekarien, die 


Trauer auf vierzehn Tage an. 

— [Dem General der Infanterie Vogel v. Falkenftein] 
iſt aus Anlaß feines 60jährigen Jubiläums von dem Kaiſer und Kö⸗ 
nige deſſen Bronzebüſte geſchenkt und von dem Großherzoge von 
Mecklenburg- Schwerin das Großkreuz der Wendiſchen Krone ver— 
liehen worden. 


beziiglich der Landta sorbeiten von ſelbſt er⸗ 


wt cb 8 SS 


— [Affaire Sydo w.] An eine Entſcheidung in der Sydow'⸗ 
ſchen Angelegenheit iſt nach der „Proteſt. Kirchenztg.“ vor einigen Mo⸗ 
naten nicht zu denken. Als Grund der Verzögerung wird das auch in 
Petitionen und Gegenpetitionen maſſenhaft aufgehäufte Aktenmaterial 
angegeben. Inzwiſchen laufen noch immer Adreſſen einzelner Gemein⸗ 
den hier ein; ſo wurde dem Prediger Lie. Hoßbach am 17. eine Zu⸗ 
ſtimmungsadreſſe von einer Deputation der Andreasgemeinde über⸗ 
reicht, an Sydow gingen Adreſſen aus Oldenburg und Witten ein. 

— [Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbil⸗ 
dung! arbeitet mit erfreulicher Rüſtigkeit und Umſicht. Sie iſt im 
Vegriff, ſchreibt man der „Elb. Ztg.“, mit einem geeigneten Verleger 
abzuſchließen über die Herausgabe neuer kurzer Volksbücher von den 
beſten Schriftſtellern und Gelehrten, welche umfaſſen ſollen die Felder 
der Geſchichte, der Naturwiſſenſchaft, der Volkswirthſchaftslehre, ferner 
auserleſene ältere Volksſchriften im zeitgemäßen Gewand, Lehrbeſchrei⸗ 
bungen und Unterhaltungslektüre. Auch wegen des Kalenders iſt für 
weitere fünf Jahre mit dem Verlagsbuchhändler Simon abgeſchloſſen 
worden. Unter den Veranſtaltungen der Zweigvereine eignet ſich be: 
ſonders wohl zu weiteſter Aufnahme diejenige des Bremer Zweigver⸗ 
eins, aus abgelegten Jugendſchriften der ſtädtiſchen Familien kleine 
Bibliotheken für die ländliche Jugend zu bilden und dieſe auf den 
Dörfern der Umgegend in Zirkulation zu ſetzen. Der Gründung 
neuer Volksblätter, die ſo dringend nöthig wäre, und hier und dort 
auch ſchon erwogen wird, ſtellt ſich leider immer noch der abgeſchmackte 
Zeitungsſtempel in den Weg. 

— [Sterblichkeit am Flecktyphus.] Bisher ſtarben etwa 
10 pCt. der in der Charité am Flecktyphus Erkrankten. Gegenwärtig 
befinden ſich noch 46 derartiger Kranken dort. e 

Königsberg, 26. März. [Altkatholiſches.] Ein von dem 


Comité des hieſigen Katholitenvereins veröffentlichter Aufruf fordert 
die altgläubigen Katholiken auf, ſich an der Wahl eines deutſchen 
Biſchofs ſowie an der Dotation für denſelben zu betheiligen und zeigt 
gleichzeitig an, daß zu Oſtern ein periodiſcher Gottesdienſt eröffnet 
werden ſoll. 

Bonn, 24. März. [Bei der Feier des Geburtstages des 
Kaiſers] haben die verſammelten Feſtgenoſſen auf Vorſchlag des 
Feldmarſchall Herwarth v. Bittenfeld, welcher in ebenſo begeiſterten, 
als erhebenden Worten den Toaſt auf des Kaiſers Majeſtät ausge⸗ 
bracht hatte, ein Telegramm nach Berlin geſandt, worin ſie dem er⸗ 
habenen Landesfürſten die Gefühle der unwandelbarſten Treue und 
Liebe ausſprachen. Se. Majeſtät ſandte bereits am ſelbigen Abende 
folgende Antwort: Berlin, 22. 3. 73. 8 U. 30 M. Nm. Dem Feld⸗ 
marſchall v. Herwarth in Bonn. Empfangen Sie und Ihre Feſtge— 
noſſen Meinen herzlichſten Dank für die Mir per Telegramm darge— 
brachten Wünſche zum heutigen Tage. Wilhelm. 

Hannover, 21. März. [Strike.] Von heute ab erſcheint der 
„Hannoverſche Courier“ bis auf Weiteres nur einmal täglich (Abends), 
da ſämmtliche in der Druckerei des Blattes beſchäftigte, dem Verbande 
angehörende Gehülfen nach Ablauf der Kündigungsfriſt am Sonn⸗ 
abend Abend die Arbeit niedergelegt haben. 

Hannover, 21. März. [In Meppen,] der Heimath der 
„ſchwarzen Perle“ Windt horſt, ſcheinen noch recht nette Zuſtände 
zu herrſchen. So ſoll z. B. trotz der Verordnungen der Regierung 


e dortig 


ſo auffallend d 
dieſe Schulſchweſtern in der Schule ihren Zöglingen er 
am Geburtstage des Kaiſers die Kirche nicht zu beſuchen, indem ſie 
gerade für dieſen Tag es jedem freiſtellen, zu thun, wie ihm belieble. 
Unter den 8 Profeſſoren des Gymnaſiums befinden ſich vier katholi⸗ 
ſche Geiſtliche. Die Folgen bleiben nicht aus und ſelten findet man 
irgendwo eine fanatiſchere Bevölkerung. Wenn bei Gründung des 
Kriegervereins Landwehrleute, Bürger der Stadt Meppen, bei der 


Die „ewige Campe“ im Prifon. 


Dem Berliner „Figaro“ werden von befreundeter Hand einige 
intereſſante Daten über Arthur Müller und die „ewige Lampe“ mit⸗ 
getheilt. Arthur Müller richtete zu Ende — des Jahres 1849 — 
ſtets die ſchärfſten Pfeile ſeiner Satyre gegen den damals Berlin 


twranniſirenden Polizei⸗Präſidenten von Hinkeldey, der ſich als 


unumſchränkter Gebieter gerirte, und ſelbſt die miniſteriellen Befehle 
nur, wenn es ihm paßte, befolgte; deſſen ſehnlichſter Wunſch war nun, 
den Redakteur der „ewigen Lampe“ einmal in feine Gewalt zu be: 
kommen. Die Erfüllung dieſes Wunſches ſollte ihm bald werden- 
Müller hatte eine Strafe wegen Preßvergehens in der Stadtvoigtei 
zu verbüßen und der Polizei⸗Präſident war damals dem Direktor der 
Anſtalt vorgeſetzt oder doch coordinirt. Auf Veranlaſſung Hinkeldey's 
wurde Müller in eine Zelle allein geſetzt und die Thür derſelben 
außer ihrem eigenen Schloſſe noch mit zwei Vorhängeſchlöſſern extra 
begnadet. Der Gefangene wurde vor ſeinem Eintritt nicht allein bis 
auf's Hemd unterſucht, ſondern fein Rock zertrennt und wieder zu⸗ 
ſammengenäht, um nachzuſehen, ob er nicht irgendwo Bleifeder und 
Papier verborgen habe, denn vor Müller's Schreibfinger hatte Hin- 
keldey mehr Furcht, als ſpäter vor dem Piſtol des „edlen Hans von 
Rochow“. Als in den Kleidern nichts gefunden wurde, ſagte Müller 
zu dem unterſuchenden Schließer mit feiner gewöhnlichen Ironie: 
„Sie haben vergeſſen, nachzuſuchen, ob ich nichts in den Haaren ber: 
borgen habe.“ Müller's Kopf war nämlich ſo glatt, wie ſeine Hand. 
Als er die dreifachen Schlöſſer an der Thür ſeiner Zelle ſah, lächelte 
er: „Ich muß dem Hinkeldey doch noch viel werth ſein, denn ſo 
ängſtlich verſichert man ſich nur ſeines liebſten Schatzes, ſagte er und 
Überſchritt dann ruhig die Schwelle zu feiner neuen Wohnung. Der 
Schließer fragte ihn, ob er ſich Geſellſchaft wünſche. „Ja,“ antwortete 


* Müller, „aber nur die des Polizeipräſidenten; mir iſt nie wohler, als 


wenn ich einen Bramarbas habe, über den ich mich luſtig machen 
kann.“ Als die Thür geſchloſſen war, trat Müller vor das mit dicken 
Eiſenſtäben verſehene Fenfter; hier tönte ihm aus einem ganz nahe 
gelegenen Eckfenſter ein dreifaches: „Guten Morgen, Arthur!“ ent⸗ 
gegen. Es waren die Stimmen der Preßgefangenen, jetzt verſtorbenen 
Dr. Heilberg, Kaufmann Steinthal und des noch lebenden 
humoriſtiſchen Schriftſtellers Albert Hopf, die ihm grade in die 
Zelle ſehen konnten. Jetzt wurde eine heitere Unterhaltung angeknüpft, 
laut geführt, daß der 
Wachtpoſten vom Hofe hinauf rief: „Gehn Se van't Fenſter weg 
oder ick ſchöte (ſchieße)!“ Dabei legte der brave Pommer fein 


Gewehr auf Müllers Fenſter an. Die Gefangenen ſetzten 
trotzdem die Unterhaltung, nur etwas leiſer, fort. Zu Mittag 
bekam Müller, der „Selbſtbeköſtiger“, wie ſeine drei Leidensgefährten, 
durch den Oekonomen Marks Bouillon, Bratwurſt, Kartoffeln und 
Compot. „Dabei läßt ſich's leben!“ lachte Müller. Er hatte ſich eben 
zum Eſſen geſetzt, als Hinkeldey mit dem Direktor v. Rohr ein⸗ 
trat. Müller ſah nur einmal ganz flüchtig auf, dann zerſchnitt er ru⸗ 
hig ſeine Bratwurſt und begann zu eſſen, als ob er ganz allein wäre. 
Der Polizei⸗Präſident ſah ſich einige Minuten ſeinen Todfeind ſchwei⸗ 
gend an, dann ſagte er barſch: „Sie ſind alſo der Redakteur „der 
ewigen Lampe?“ — „Ja“, antwortete Müller und ſchob ein ziemlich 
langes Ende Bratwurſt in den nicht zu kleinen Mund. „Wiſſen Sie 
nicht, daß Sie aufzuſtehen haben, wenn ein Vorgeſetzter in Ihre Zelle 
tritt?“ — „Nein“, war die Antwort und ein zweiter Wurſtzipfel folgte 
dem erſten. „Dann leſen Sie die Hausordnung, die dort an der Thür 
hängt. — „Gleich nach aufgehobener Tafel“, erwiderte Müller, „werde 
ich mich an das Auswendiglernen dieſer geiſtvollen Lectüre machen.“ 
— „Sie ſollen mir ſchon zahm werden!“ ſchrie Hinkeldey. — „Danke 
gleichfalls“, gab Müller ſein Compot verzehrend ruhig zurück. Hier 


fuhr Hinkeldey auf: „Herr, willen Sie, daß ich Sie in der finſteren. 


Nummer ſtecken laſſen kann?“ — Müller ſtocherte ſich die Zähne: 
„Würde mir lieb ſein; da ſehe ich Sie wenigſtens nicht.“ — Die Zor⸗ 
nesader ſchwoll Hinkeldey gewaltiger: „Sie haben hier ſechs Monate 
zu verbüßen; in dieſer Zeit ſollen Sie mich kennen lernen!“ — „Als 
ob ich Sie noch nicht gekannt hätte. In der ewigen Lampe find Sie 
von mir geſchildert vom Scheitel bis zur Sohle, jedes Kind muß Sie 
demnach erkennen. Und denken Sie, was das für eine prächtige Num⸗ 
mer werden wird, in der ich unſere heutige Unterhaltung, nach Ver⸗ 
büßung meiner Straſe, wörtlich wiedergeben werde.“ — Der Präſi⸗ 
dent biß ſich auf die Lippen. Nach einer Pauſe fragte er ruhiger: „Ha⸗ 
ben Sie ſonſt noch einen Wunſch?“ — „Ja.“ „Was wünſchen 
Sie?“ — „Ein Seidel Bier, von Siechen; Sie müſſen's aber ſelbſt 
aus der Neumanngaſſe holen.“ — Wüthend drehte im Hinkeldey den 
Rücken zu und mit den heftig ausgeſprochenen Worten: Einer der 
Schlimmſten von der ganzen demokratiſchen Bande!“ verließ er raſch 
die Zelle. Müller lachte ſich herzlich aus, dann trat er ans Fenſter 
und ließ ſich vom Dr. Heilberg, gen. Diſtance, die „Voſſiſche“ vorle⸗ 
ſen, denn die drei Obengenannten hatten die Erlaubniß Zeitungen zu 
leſen und auch — nur nichts Politiſches — zu ſchreiben. Von ihnen 
gingen die Zeitungen eine Treppe höher nach Waldecks Zelle. Der 
ſtrenge Herr Präſident ließ ſich nicht wieder ſehen. Dem „Gefange⸗ 
nen Müller“ wurde aber manche Erleichterung zu Theil und wohl 


katholiſche Mädchenſchule mit Schulſchweſtern als Lehrerin⸗ 


aubt R haben, 
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Anfrage, ob fie demſelben nicht auch beitreten möchten, antworteten: 
„Wir haben unſere Religion und brauchen keine preußiſche Religion“, 
ſo kennzeichnet dies gewiß den Standpunkt der Erziehung, ſo wie auch 
der herrſchenden Geſinnung. An Agitationen gegen die Regierung 
kann es, abgeſehen von dem Umſtande, daß die Meppener behaupten, 
immer noch „Herzoglich Arembergiſch“ zu ſein, ſolchergeſtalt, bei der 
Lage der Dinge bezüglich Staat und Kirche, nicht fehlen. Es iſt nicht 
den bar, daß ohne Einwirkung der Geiſtlichen hier unter den Leuten 
die feſte Meinung vorherrſchen könnte, „es müſſe in nächſter Zeit Re⸗ 
ligionskrieg werden, das Alles könnte man ſich nicht gefallen laſſen“. 
Man wird beſtärkt in dieſem Gedanken, wenn man ſieht, daß die 


üblichen Dankgottesdienſte und Fürbitte für das Wohl Seiner Maje⸗ 


ſtät am 22. März gar nicht in der katholiſchen Kirche ſtaltfanden, ja 
daß zur Zeit, wo ſonſt das Hochamt ſtattzuhaben pflegt, die Kirche 
leer und kein Prieſter zu ſehen war, alſo Einzelne, die eben an dieſem 
Tage für den König in der Kirche beten wollten, wieder umkehren 
mußten. Auch das Einläuten unterblieb. 

* Weimar, 21. März. [Kleinſtaatliches.] Eine große Anzahl 
hieſiger Beamten hat, wie man uns mittheilt, die Theilnahme an dem 
vorgeſtern veranſtalteten Feſteſſen zu Ehren des kaiſerlichen Geburts⸗ 
tages aus dem Grunde abgelehnt, weil ein ſolches Mahl nicht auch 
am Geburtstage des Großherzogs veranſtaltet worden ſei. Man 
nimmt an, daß ein bezüglicher Wink von oben ergangen iſt. 

Stuttgart, 26. März. Die Straßentumulte.] Der ge 
ſtern Nachmittag und geſtern Abend begonnene Tumult, der durch die 
angebliche Mißhandlung eines Soldaten im Laden eines iſraelitiſchen 
Kleiderhändlers veranlaßt war, bat ſich bis ſpät in die Nacht fortge⸗ 
ſetzt. Volkshaufen zogen nach 11 Uhr vor mehrere iſraeliliſche Klei⸗ 
derhandlungen und Reſtaurants und zertrümmerten die Fenſter derſel⸗ 
ben, ſo daß erſt durch das Einſchreiten von Kavallerie, welche den 
Marktplatz beſetzte, um 1 Uhr die Ruhe wieder hergeſtellt wurde. 
Heute Vormittag haben neue Anſammlungen in der Hirſchſtraße ſtatt⸗ 
gefunden und man befürchtet für heute Abend eine verſtärkte Wieder⸗ 
holung der Exzeſſe, gegen deren Wiederkehr die nöthigen Maßregeln 
getroffen ſind. Der Oberbürgermeiſter wird über den Sachverhalt 
welcher die Ausſchreitungen veranlaßte, ein Plakat veröffentlichen, wo⸗ 
nach der Soldat, welcher geſtern todtgeſagt wurde, aber in Wirklich⸗ 
leit gar nicht verletzt iſt, als der alleinige Schuldige erſcheint. 

München, 21. März. [Proteſt gegen katholiſche Wüb⸗ 
lerei.] Das „Paſſauer Tagblatt“ verurtheilt in feiner Abonnements 
Einladung die kirchlichen Wühlereien ꝛc. aufs Härteſte und weiſt auf 
die derzeitigen Verhältniſſe in Spanien hin. Das Blatt ſagt da u. A.: 
Unter dem Namen des Papſtes hat man in Spanien aus dem katho⸗ 
liſchen Volke Revolutionshorden gebildet, unter dem Namen des heil. 
Vaters führen dort unſelige Agitatoren das katholiſche Volk zum ent⸗ 
ſetzlichen Brudermord, ja ſelbſt ein Theil des Klerus nimmt an dieſem 
furchtbaren Treiben Theil, das die ſpaniſche Nation dem Grabe des 
Verderbens und der Verzweiflung entgegenführt. In Deutſchland und 
zunächſt in Baiern finden wir den nämlichen revolutionären Samen. 
Er keimt, Dank der Verhältniſſe, die bei uns anders ſind, als in 
Spanien, zwar kümmerlich, aber er iſt geſät und das iſt genug. Un⸗ 
ter dem Namen des heiligen Vaters, 
Freiheit“, „Papſt und Voll 


braucht ſie nicht zu nennen, ſie zeichnen ſich durch ihr Gebahren ſelbſt. 
Straßburg, 26. März. [Graf Arnim⸗Boitzenburg,] der 


aus Dankbarkeit für die „Milde“ des Herrn von Hinkeldey hat er es 
unterlaſſen, die hier von einem Augen⸗ und Ohrenzeugen wiedergege⸗ 
bene Scene in feiner Strafzelle, mit der nur ihm eigenen, gepfefferten 
Spottſauce übergoſſen, ſeinen Leſern in der „ewigen Lampe“ aufzu⸗ 
tiſchen. Der Direktor der Stadtvoigtei, Herr von Rohr, war einer 
der humanſten Beamten in jener bewegten Zeit. Ihm folgte im Amt 
der Zuchthaus⸗Direktor geweſene v. Boſſe, der die demokratiſchen 
Federfuchſer alle vom Teufel braten laſſen wollte. Guſta v Ra ſch 
und Ludwig Eichler machten dem aber die Hölle ſo heiß, daß er 
froh war, als man ihn wieder verſetzte. Er ſchrieb nach feiner Ver⸗ 
fegung an einen Bekannten in Berlin: „Es iſt mit dieſer „demokrati⸗ 
ſchen Schreibe-Brut“ ſchlecht Kirſchen eſſen, die werfen Einem die 
Steine in's Geſicht!“ 


„[Der Verwaltungsrath der deulſchen Schil⸗ 
lerſtiftung] hat feinen dreizehnten Jahresbericht veröffentlicht, 
aus welchem hervorgeht, daß die Centralkaſſe im vorigen Jabre an 
lebenslänglichen und tranfitivenden Penſionen jo wie an einmaligen 
Unterſtützungen 13,289 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. an 81 Empfänger vertheilt 
hat. Außerdem wurden von den Zweigſtiftungen zu gleichem Zwecke 
1987 Zur 25 Sgr. 9 Pf. verwendet, fo daß ſich die Gefammtjumme 
auf 15,277 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. ſtellt, welche 120 Schriftſtellern oder 
deren Hinterbliebenen zu Gute gekommen ſind. Durch den Tod iſt 
die geht der Penſionäre im vorigen Jahre erheblich vermindert; 
die Namen der Abberufenen find: Ludwig Feuerbach, Moritz Hart 
mann, Nobert Prutz, E. M. Oettinger und Frau De Töpfer. 


„ IDeékolletage.] Am 22. d. M. fand bei der Gräfin de Lux 
eine Ve ſammlung von ultramontanen Damen in Paris ſtatt, 
in welcher die Frage betreffs der „Deékolletage“ zu einer läugern Bes 
rathung kam. Die Damen beſchloſſen, dieſe Mode abzuſchaffen und 
in Zukunft in den Geſellſchaften und auf den Bällen nur in hohen 
Kleidern zu erſcheinen. ; 


Bon der „Deutſchen Roman Zeitung“] ift fo 
ehen das erſte Heft des neuen Quartals erſchienen, das einen neuen 
Roman von Philipp Galen, betitelt: „Irene die Träumerin“ ver⸗ 
öffentlich. — „Devrient und Hoffmann, oder: Die Serapionsbrüder. 
Ein Künſtler⸗ Roman von Robert Springer“ nennt ſich ein zweites 
intereſſantes Werk, das in dem neuen Quartal enthalten ſein wird. 


an Fin Aktien-Unter nehmen, die „Bra unſchweigiſche 
Zeitung“] geht mit ſchnellen Schritten ihrer Auflöſung i 
Am 31. d. M. wird fie von ihren Qualen erlöſt werden. Die 
„Magd. Ztg.“ ſchlägt als Grabſchriſt vor: „Hier 
300,000 Thaler!“ BE 


unter der Parole „kirchliche 
wird jetzt bei uns vorläufig in Wort und 


ruhen 


r „e eth ett 
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neuernannte Bezirkspräſident von Lothringen, welcher hier geftern eine 


— . 
Fe] 


Beſprechung mit dem Oberpräſidenten v. Möller hatte, 
Abend in Metz eintreffen. 
Deſferre ich. 

Wen, 26. März. [Escomptebank.] In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes beantwortete der Finanzminiſter Kerkapolyi eine In⸗ 
terpellation Tisza's über die Gründung einer ungariſchen Escompte⸗ 
bank dahin, daß die entſtandenen Schwierigkeiten gehoben ſeien und 
der Wiener Bankverein ſich bereit erklärt habe, ſeinen Verpflichtungen 
auf Grund der bezüglichen Vorverhandlungen nachzukommen. Der 
Finanzminiſter legte alsbald den Geſetzentwurf über Errichtung der 
ungariſchen Escomptebank vor. 

Rußland uns Polen. 

* Petersburg, 26. März. [Strategiſche Bahnen.] In der 
letzten Miniſterrathsſitzung wurde der vom Kriegsminiſter unterbrei⸗ 
tete Bau mehrerer neuer ſtrategiſcher Eiſenbahnlinien geprüft. Die 
Länge der projektirten Linien wird mehr als 1500 Werſt betragen. 
Dieſelben werden nach der öſterreichiſchen und moldauiſchen Grenze 
gehen. 


wird heute 


ran kreike. 

Paris, 24. März. [Noth in Belleville.] Der pariſer Cor⸗ 
reſpondent der „Times“ berichtet als Augenzeuge, daß in dem Arbeiter- 
viertel Belleville in Folge der Stockung des Geſchäftes und der Läh⸗ 
mung des Handels Jammer und Elend in herzzerreißender Weiſe zu— 
nehmen. „Ohne Zweifel“, bemerkt er, „rühren Armuth und Elend 
in dieſem Stadtviertel zum großen Theil von Ausnahmeurſachen her, 
allein die Männer klagen über Mangel an Arbeit und Tauſende von 
Frauen haben während der Herrſchaft der Commune ihre natürlichen 
Beſchützer verloren und werden nur durch die mildthätigen Bemüh⸗ 
ungen von Privatperſonen, deren Mittel beſchränkt ſind vom Hungers⸗ 
tode errettet. Abgeſehen davon, daß manche Familien von armſeligen 
acht Franken monatlich ſeit geraumer Zeit gelebt haben oder vielmehr 
langſam dem Hungertode entgegengegangen find, verlangt die Regie⸗ 
rung von allen Frauen, deren Gatten als Communiſten verurtheilt 

- find, 7 Fr. 5 C. als Gerichtskoſten. 

— [Die Can didatur Remuſats] zum Deputirten von Pa⸗ 

ris wird von allen, außer den radikalen Blättern empfohlen. 


Großbritannien und Irland 


London, W. März. [Ueber die bevorſtehende Reiſe des 
Schah von Perſien] werden von „Reuters Office“ noch folgende 
Details gemeldet: Der Schah wird am 7. Mai von Teheran abreiſen. 
Der ruſſiſche Geſandte am perſiſchen Hofe begleitet ihn bis Engeli, 
wo ihn eine ruſſiſche Flotille aufnehmen und der Fürſt Mentſchikoff, 
welcher ihm bis dahin vom Garen entgegengeſandt wird, empfangen 
wird. Der Schah begiebt ſich von hier zu einem zweitägigen Aufent- 
halte nach Aſtrachan und von da nach Moskau, wo er drei Tage ver⸗ 
weilen wird. Für den Aufenthalt in Petersburg ſind zwölf Tage in 
Ausſicht genommen. In Berlin wird der Schah zu Anfang Juni 
eintreffen und ſich darauf nach Brüſſel und London begeben. Die 
Dispoſitionen über den Aufenthalt in Paris, Wien und Rom ſollen 
erſt ſpäter getroffen werden. 6 
26. März. [Graf Bernſtorff.] In dem Befinden des Bot⸗ 

E . & bei d Reichs G oi n Ber orf 


nſelben als hoffnungslos 


d deſſelben ſo verſchlimmert, daß man de 
trachtet. 


wurde die Motion Anderſons betreffs einer Enquöte über das auf die 
Bank von England bezügliche Geſetz auf den Wunſch der Regierung 
zurückgezogen. f 

— [Der Strike in Südmales] iſt jetzt Jo weit beendigt, daß 
nur Rhymney noch einen dunkeln Flecken in der neu belebten Gegend 
bildet, wo jetzt allerwärts große Feuer lodern, die bald das Hütten⸗ 
weſen wieder in Schwung bringen werden. . 

— (Hinrichtung.] Die berüchtigte Giftmiſcherin Mary Ann 
Cotton iſt heute Morgen in Durham hingerichtet worden. 

re i z. 

Bern, 26. März. [Der Pfarrer Jeder in Biel] hat ſich 
nach ſechsſtündiger Gefangenſchaft bereit erklärt, die Kirchenſchlüſſel 
auszuliefern. 

Genf, 26. März. [Proteſt Mermillod's.] Ein von Mer: 
millod gegen die Ausführung der vom Volke angenommenen neuen 
katholiſchen Kultusgeſetze erhobener Proteſt wurde ſeitens des Regie⸗ 
rungsrathes einfach an den Abſender zurückgeſchickt, weil derſelbe jenes 
Schriſtſtück geſetzwidriger Weiſe als apoſtoliſcher Vikar von Genf un⸗ 
terzeichnet hatte. 

Norſchach, 24. März. [Ausweiſung.] Die berüchtigten Ultra⸗ 
montanen Zander jun. und Kammerherr v. Linden, welche bekanntlich 
hier auf dem neutralen Boden der Schweiz als Mit⸗ reſp. Haupt⸗ 
Redakteure des „Rorſchacher Boten“ ihre maßloſen Schimpfereien über 
ſchweizeriſche und ausländiſche Behörden und Inſtitutionen fortfegen, 
haben jetzt vom St. Galler Polizeidepartement die Weiſung erhalten, 
Rorſchach zu verlaſſen, bis die Bürgerverſammlung die Erlaubniß der 
Domizilirung ertheilt haben werde. 

„ 

Madrid W. März. Die Karliſten.] Der Karliſtenführer 
Dorregaray ſoll, einem hier verbreiteten Gerüchte zufolge, die Regie⸗ 
rungstruppen bei los Arcos geſchlagen und der karliſtiſche General 
Martinez eine unter der Führung von Caſtanon don Fran zur Be⸗ 
ſetzung der Stellungen von Dancharinca und Valcarlos aufgebrochene 
Kolonne auf dem Marſche in der Nähe von Urdax überfallen haben. 


Türkei und Donaufürſtenthümer 

Konftantinopel 26. März. [(Grenzregulirung. — Unter⸗ 
zeich nung.] Der türkiſche Geſandte am perſiſchen Hofe, Munif 
Effendi, hat, wie der „Levant Herald“ meldet, den Auftrag erhalten, 
die perſiſche Regierung zur Ernennung zweier Deligirter einzuladen, 
welche in Konſtantinopel mit den Delegirten der Türkei über die Re⸗ 
gulirung der türkiſch⸗perſiſchen Grenze nach der von England und 
Rußland in deren Eigenſchaft als Schiedsrichter angefertigten Karte 
ſich verſtändigen ſollen. — Der italieniſche Geſandte hat das Proto⸗ 
fol, betreffend das Recht für Ausländer, in der Türkei Beſitz zu er⸗ 

werben, unterzeichnet. Ä 
Bukareſt, 26. März. [Kammer. — Bodenkreditbank. 
Die Seſſion der Deputirtenkammer iſt wiederum um zehn Tage ver⸗ 


7 e 


ift ſeit vorgeſtern 


— (Bankgeſetz.] In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 


län 8 Proſett, bet 

denkreditbank zur Beralhung vor. 

PENDEL eenegen leen TEE 
Deutſcher Reichstag. 


8. Sitzung. 


1 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths Delbrück, Fäuſtle, von 
Mittnacht, Fürſt Bismarck u. A. Se 

Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag Schulze, den Art. 32 
der Verfaſſung dahin abzuändern: Die Mitglieder des Reichs⸗ 
tages erhalten aus Reichsmüteln Reiſekoſten und Diäten 
nach Maßgabe des Geſetzes. Bis zum Erlaſſe des Geſetzes ſtellt 
der Bundesgath dieſelben Tei. ` Ein Verzicht auf Relſekoſten und 
Diäten iſt unſtatthaft. — Das gegenwärtige Geſes findet keine 
Anwendung auf den im März 1871 gewählten Deutſchen Reichstag. 

Abg., Schulze begnügt ſich Angeſichts der bevorſtehenden 
Neuwahlen daran zu erinnern, daß der Mangel an Diäten das 
Motiv für die Ablehnung eines Mandats in Zukunft in noch viel 
höherem Grade ſein wird, als es bisher der Fall war. Es iſt nicht 
abzuſehen, welches Intereſſe die verbündeten Regierungen haben, 
eine veränderte Kompoſition dieſes Hauſes zu wünſchen, wie ſie 
unzweifelhaft ohne Gewährung von Diäten eintrelen muß. Vielleicht 
aber ändern die Regierungen ihren früheren Standpunkt in der 
Frage; ſie ſtellen ja jetzt größere Forderungen an die Abgeordneten, 
die aus den entlegenſten Theilen Deutſchlands zuſammenkommen. 
Sie worden hierher berufen, die Vorlagen ſind nicht einmal fertig 
und Tage und Wochen vergehen, bis ſie recht eigentlich zur Ar⸗ 
beit kommen. e b 

Abg. v. Kuſſerow iſt gegen die Bewilligung. Man hat dem 
Antrage einen liberalen Mantel umgehängt und ſeine Gegner als die 
weniger liberalen bezeichnet. Aber wenn er auch liberal erſcheint, in 
ſeinen Konſequenzen iſt er nicht geeignet, eine freiſinnige Entwickelung 
der Reichsverhältniſſe zu fördern. Wenn man der ewigen Beſchluß⸗ 
unfähigkeit entgehen will, ſo wäre die Herabſetzung der Beſchlußfähig⸗ 
eitsziffer gar nichts jo Ungeheuerliches. Ich ſehe auch nicht ein, 
warum der Reichstag nicht den Mitgliedern, welche ohne genügende 
Entſchuldigung fehlen, eine Geldbuße auferlegen ſollte. (Heiter⸗ 
keit links.) ` E 8 - 
Abg. v. Stauffenberg: Die Frage muß von ganz nüchternem 
praktiſchen Geſichtspunkte betrachtet werden und dieſer fordert unbe⸗ 
dingt die Bewilligung von Diäten. Wie haben ſich bei uns, insbe⸗ 
ſondere in Süddeutſchland die Verhältniffe unter der Diätenloſigkeit 
geſtaltet? Vergeſſen wir doch nicht, daß die beiden letzten Reichs⸗ 
kagswahlen unter dem Eindrucke gewaltig großer politiſcher Ereigniſſe 
geſchahen, unter dem Eindrucke des Krieges von 1866 reſp. 70 und 
der Neubegründung Deutſchlands. Es ſitzen in dieſem Hauſe eine 
ganze Anzahl von Mitgliedern, die es als eine Ehre gehalten haben, 
jedes Opfer zu bringen, um dem erſten Reichstag der deutſchen Na⸗ 
lion angehören zu können, die aber nicht in der Lage ſind, dieſes 
Opfer auch für die ſpätern Seſſionen des Reichstages zu bringen. 
(Sehr richtig!) Und doch hat es in manchen Wahlbezirken nicht 
geringe Schwierig eiten gemacht, geeignete Kandidaten zu finden. Ein 
Mann, der eine Rente von 45000 Gulden zu verzehren hat, gilt 
bei uns in Süddeutſchland noch für einen wohlhabenden, ja reichen 
Mann. Ich frage aber, iſt es bei einer ſolchen Vermögenslage einem 
Einzelnen auf die Dauer möglich, die Opfer zu bringen, welche die 
Vertretung in Berlin erheiſcht? Mit der Diätenloſigkeit verhindern 
fie nicht, daß die Soztaldemo'ratie, ſondern ſie verhindern geradezu, 
daß der Mittelſtand hier vertreten iſt. Sie führen aber ferner die 
aroße Gefahr eines fortwährenden Wechſels der Mitglieder in jeder 
Seſſion herbei; denn wer in der einen Seſſion hier geweſen, wird 
nicht mehr im Stande ſein, eine Wahl für die folgende Seſſion an⸗ 
zunehmen. Was die Furcht vor den extremen Parteien betrifft, ſo 
weiſe ich darauf hin, daß gerade dieſe Partei in Deutſchland die 
meiſten und größten Opfer für ihre Vertretung gebracht hat. Denken 
Sie nur an die enden „die für ſozialdemokratiſche Agita⸗ 
lione ebracht werden. 


reffend die nationale 
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ſein, viel ſchneller als in andern Parteien und in andern Geſellſchafts⸗ 
llaffen. Es iſt verſchämt angedeutet worden, man könne ja auf an⸗ 
dere Weiſe helfen, die Wähler könnten die Diäten zahlen. Aber 
damit bewirken Sie noch viel Schlimmeres, daun wird der Ageord⸗ 
nete von feinen Wählern bezahlt, jeder Wähler, der einen Groſchen 
zu den Diäten beigetragen, hat das Gefühl, daß der Abgeordnete 
von ihm perſönkich bezahlt ſei, der letztere iſt gewiſſermaßen verkauft 
durch Annahme feines Mandats. Die nothwendige Folge der Beibe⸗ 
haltung der Diätenloſigkeit wird fein, daß die mittleren Parteien nach 
und nach aus dieſem Hauſe eliminirt werden und ſchließlich die Geld⸗ 
matadore auf der Rechten und die Sozialdemokratie auf der Linken 
ſich unvermittelt gegenüber ſtehen, was daraus folgen wird, kann ſich 
eder ſelbſt ausmalen. (Beifall links.) RER 
Abgeordneter WindthorftMeppen: Ich bin in diefer Frage 
immer fonfequent geweſen. Die Zeiten haben meine Aeußerungen 
vom Jahre 1867 durchaus beſtätigt. Die Anträge auf Bewilligung 
von Diäten haben ſich in jeder Seſſion wiederholt, und das iſt kein 
Zufall, ſondern die Folge eines dringend gefühlten Bedürfniſſes. Bleibt 
die Diätenloſigkeit, ſo wird es unfehlbar noch mehr als jetzt eintreten, 
daß vorzugsweiſe die reichen Klaſſen und die in Berlin ihren Wohn⸗ 
ſitz haben, hier vertreten ſind. Werden aber die Diäten endlich be⸗ 
willigt, ſo ergiebt ſich für mich die Erwägung von ſelbſt, in wie fern 
die Zuſammenſetzung des Reichstages genau ſo bleiben darf, wie ſie 
jetzt iſt. Ich bin in der That heute noch mehr als im Jahre 1867 
der Ueberzeugung, daß dann neben dem Reichstage ein Oberhaus be⸗ 
ſtehen müßte, und wenn wir ſogar in dem Lande der Republik, in 
Frankreich, die Frage des Zweikammerſyſtems in den Vordergrund ge⸗ 
ſtellt ſehen, fo muß dieſe Frage für Staaten, die monarchiſch ſind, 
und wenn möglich auch bleiben wollen, von noch unendlich größerer 
Bedeutung ſein. Ich ſpreche meine volle 1 aus, ein Reichs⸗ 
lag aus direkten Wahlen einem Bundesrathe gegenüber wie er jetzt iſt, 
führt in ſeiner Entwickelung nothwendig zur Despotie oder zur Re⸗ 
publik. Das find keine Geſpenſter, das ſind Entwickelungen, wie fie die 
Geſchichte uns gezeigt hat und wie fie in der Natur der Verhältniſſe 
liegen. Die Entwickelung führt zur Despotie, wenn die Regierungen 
zu Dorf werden oder ſtark werden zu müſſen glauben, zur Republik, 
wenn der Reichstag zu ſtart wird. Das letztere iſt unter den gegebe⸗ 
nen Verhältniſſen das Wahrſcheinlichere. (Unxuhe) Ja, meine Herz 
ren, man ſollte dieſen Gedanken nicht ſo zurückweiſen. Die Republik 
tönt ſehr ſtark herüber nach Europa über den Ocean, wir haben alle 
neulich die Botichaft des Präſidenten von Nordamerika gehört, fie 
tönt über die Vogeſen herüber, De tönt vielleicht bald über die Alpen. 
Das bleibt nicht ohne Rückwirkung auf Deutſchland, täuſchen Sie ſich 
hierüber nicht. Wenn Sie die Blätter der Sozialdemokratie leſen, ſo 


meine ich, daß dort Aeußerungen vorliegen die jeden denkenden Men⸗ 


ſchen zu Verſtande bringen müßten. Man vernachläſſigt aber dieſe 
Zeichen der Zeit, man achtet gar nicht darguf und es kann eher als 
wir glauben geſchehen, daß wir uns urplötzlich vor eine Frage geſtellt 
ſehen, die ſehr ernſthaſter Natur iſt. Ich weiß wohl, die Regierun⸗ 
gen haben jetzt andere Dinge vor, ſie müſſen gegen die Ultramontanen 
vorgehen; aber es kommt vielleicht bald die Zeit, wo man die Kleri⸗ 
kalen nöthig haben wird, wo man ſich nach ihrer Hülſe umſchaut. — 
Ich habe noch an den Vertreter des Bundesraths eine ſpezielle Frage 
zu richten. Ich habe früher bereits zur Anregung gebracht, daß es 
wenigſtens billig ſei, namentlich unſern ſüddeutſchen Mitgliedern 7 
Eiſenbabnfahrt zu bewilligen. Es haben darguf die Zeitungen allerlei 
bierüber berichtet, aber irgend ein Reſultat iſt nicht bekannt geworden. 
Dieſe Maßregel kann geſchehen ohne jegliche Veränderung der Ver⸗ 
Size Eine klare Auskunft hierüber wäre im höchſten Grade wün⸗ 
chenswerth. 

Präſident Delbrück: Ich babe keinen Beruf, auf die ausführ⸗ 
lichen Erörterungen des Vorredners näher einzugehen. Im konſtitui⸗ 
renden Reichtag wurden dieſelben Befürchtungen in Betreff der Diä⸗ 


o⸗ 


ſie in ihren Anforderungen äußerſt beſcheiden find. 


5 But? D eit wird dieſe Lute dom 
Sozialdemokraten im Reichstag würden ſehr ſchnell zuſammengebracht 


KE ? — E SENG N d 

oſigkeit ausgeſprochen, wie fie heute Hr. v. Stauffenberg mieber? 
hat. Aber die offen vorliegende Erfahrung hat dieſe Seat wider, 
legt, und für die verbündeten Regierungen liegt kein Grund vor, zu 
1 daß ſich in Zukunft die Sache anders dee werde, als es 
isher geſchah. Einen Wechſel der Perſon der Mitglieder in den auf⸗ 
folgenden Seſſionen kann ich keineswegs in dem Maße wie Herr vonn 
Stauffenberg als eine Kalamität betrachten, wenn auch eine gewiſſe 
Stabilität wünſchenswerth bleibt. Die Stellung des Bundesraths zu 
dem vorliegenden Antrage kann jetzt keine andere fein, als fie 1 Aë 
war und ſeitdem geweſen iſt. Was die letzte Frage des Vorredners 
betrifft, ſo habe ich den Artikel 32 der Verfaſſung immer ſo verſtan⸗ 
den, daß er auch die Zahlung von Reiſekoſten an die Reichtagsmit⸗ 
glieder direkt ausſchließt. Es ut allerdings von einzelnen Regierungen 
aus den Verhandlungen des Reichtages vom Jahre 1871 Veranlaſſung 
genommen, zu vermitteln, daß den einzelnen Reichtagsmitgliedern 5 
die Dauer der Seffion ſreie Fahrt zuſtehe. Dieſe Schritte haben lei⸗ 
der zu leinem weiteren Ergebniſſe geführt, als daß einige von den 
füddeutſchen Regierungen unter ſich eine bezügliche Verabredung ge 


troffen haben. 5 ! 
Mir ſcheint für die Ausübung des Mandats im 


„Abg. Lender: 
Reichstage zweierlei nothwendig zu fein, das erſte iſt Inkelligenz, das 
uſſerow 
urch 


zweite guter Wille. Die Schlußfolgerungen des Abg. von 
können daher in keiner Weiſe als zutreffend erachtet werden. 1 
die Diäten wird die Freiheit der Wahl unzweifelhaft beſchränkt, weil 
dem Wähler die Möglichkeit genommen iſt, demjenigen frei ſeine 
Stimme zu geben, den er für den beſten Kandidaten Ge der aber 
nicht die Naehe > die Koſten des diätenloſen Mandats zu tragen. 
Die eine konſtatirte Thatſache, daß der Reichstag im vorigen Jahre 
8 bis 14 Tage lang faſt niemals beſchlußfähig war, ſollte doch ſchon 
a für die Nothwendigkeit der Diäten ſprechen. 7 
bg. Wind horſt hält die Anſicht aufrecht, daß die freie Eiſen⸗ 
bahnfahrt wohl mit dem Art. 32 der Verfaſſung vereinbar fe. — 
Präſident Delbrück: Was ich aus dem Artikel 32 entnehme iſt 
dies: das Reich hat irgend welche Entſchädigung an die Reichstagsmit⸗ 
glieder nicht zu leiſten. Davon ganz unabhängig iſt die Frage, ob in 
Beziehung auf die Reiſekoſten von irgend einer Seite her Einrichtun⸗ 
gen getroffen werden, welche dieſe Koſten decken oder entbehrlich ma⸗ 
chen. Das liegt ganz außerhald der Verfaſſung. 2 
Abg. Schulze kann nur vor der von dem Abg. Windthor 
empfohlenen Maßregel der freien Eiſenbahnfahrt dringend warnen. 
Die Folge davon würde ein fortwährendes Hin⸗und Herreiſen fein, 
wodurch die parlamentariſchen Arbeiten aufs ſchlimmſte geſchädigt 


Si: 


würden. 
Damit iſt die erſte Berathung geſchloſſen. ER 
Bei der zweiten Leſung bemerkt Windthorſt (Meppen) gegen den 
Bräfidenten Delbrück: in 8 32 der Verfaſſung Te überhaupt nicht 
die Rede davon, ob das Reich oder die Einzelſtaaten Eiſenbahngelder 
zu zahlen haben; die Herren vom Bundesrath könnten daher ſehr 
wohl die Sache noch einmal erwägen. e, 
Präſident Delbrück: Wenn das Reich als ſolches Vergüti⸗ 
gungen für die Eiſenbahnfahrten gewähren wollte, ſo wäre das, ich 
muß dabei ſtehen bleiben, eine Verletzung des Artikel 32. Wenn d 
Einzelſtaaten dieſe Vergünſtigungen zu Theil werden laſſen, fo find ) 
fie Don allerdings berechtigt, ohne dazu verpflichtet zu Ei ) | 
bg. Ulrich: Die Diätenloſigkeit hält die deſtruktiven Ele 
mente vom Reichslkage nicht fern. War das bisher der Fall, jo lag 
es nur daran, daß dieſe Elemente im Volke keinen Boden hatten. 
Gelangen die Sozialdemokraten aber durch ihre Agitationen zu irgend 
welcher Ausſicht auf den Wahlſieg, To ſcheuen ſie auch die Koſten 
nicht, welche die Unterhaltung eines Abgeordneten verurſacht. S 
war bis vor kurzem unſer verehrtes Mitglied für Hannover, d 
Abg. Graf Münſter, der alleinige Kandidat auch der dortigen Arb ie = 
ter, in 3. Monaten aber vereinigten die Sozialdemokraten jo viele 
Wähler, daß Graf Münſter mit ihrem Kandidaten auf die 
Wahl kam. Und das muß man den Arbeiterkandidaten laſſen 


Damit ſchließt die Diskuſſion; in namentlicher Abſtim 
wird der Antraz . — — die dec 5 e VE, RÄ 
men angenommen. Dagegen ſtimmt die Rechte, die deu u 
rale Apa und in. N er 
Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Ueberſicht de 
Bundesrath gefaßten Entſchließungen auf Beichlüffe des Reich 
der Seſſion von 1872. 

Abgeordneter Ackermann iſt zufrieden, vom Bet be 
fahren, was aus den cer des Hauſes geworden ut 9 
der Form der Ueberſicht habe er Einiges auszuſetzen. Allerding S 
in 42 Fällen der Bundesdrath den Veſchlüſſen des Reichstages zuge 
ſtimmt, aber bei den 8 ablehnenden Entſchließungen werde eine Mo⸗ 
lipirung vermißt, die den Reichstag zur Ueberzeugung führte, daß die 
Ablehnung gerechtfertigt ſei. Des Redners Freund, reet, Bra 
habe zwar bezüglich dieſer Sache geäußert, Gründe ſeien fo zahlreich 
und wohlfeil wie Brombeeren, aber zuviel Gründe ſeien doch immer 
noch beſſer als gar leine. Für die 20 Fälle, wo die Entſchließung des 
Bundesraths noch offen gelaſſen iſt, erkennt Redner an, daß gut Ding 
Weile haben will, aber doch hätte er auch dieſe Fälle in der Ueber⸗ 
ſicht gern erwähnt geſehen, damit die Angelegenheiten nicht in Gefg e? 
kämen, im Sande zu verlaufen. Im Uebrigen ſei der gute Wille 
Bundesraths anzuerkennen. 8 

5 der Ueberſicht ſelbſt ſind, wie Präſident Simſon mittheilt, 
drei Fragen von Mitgliedern des Hauſes in Ausſicht geſtellt. Die 
erſte richtet bg. Wiggers bezüglich einer Reſolution des Reichs⸗ 
tages, den Bundesrath zur Vorlage eines das Vereinsweſen regelnd 
Geſetzentwurfs aufzufordern an den Reichskanzler und bittet um 9 
kunft, wie weit die Regelung des Vereinsweſens überhaupt ach 


ei. d 
Präſident Delbrück: Ich habe nicht geglaubt, daß der Gegen- 
ſtand heute auf die Tagesordnung „ 


auf kommen werde, und kann nakür⸗ 
lich über die vielfachen und mannigfachen Gegenſtände, die in der 
berſicht berührt ſind, keine erſchöpfende Auskunft geben, ohne vorh 
die Kommiſſarien der einzelnen Reſſorts befragt zu haben. RS 
Gëft Bismarck: Ich kann mir nicht denken daß es in dieſem 
Haufe für wünſchenswerth geh Iten wird, die 80 bis 100 Nummern 
der Ueberſicht einzeln zu diskutiren. Eine ſolche Diskuſſion würde al⸗ 
lein eine Tagesordnung ausmachen. Es würde vielmehr zu emp 
ſein, in ſolchen Fällen einen Auszug aus den Wünſchen der Herren 
dem Reichstage vorzulegen. N . SES ` 
Abg. Braun (Waldenburg): Allerdings iſt in der Ueberſicht ein 
großer Theil der vorigen Seſſion noch einmal in nuce enthalten und 
die nochmalige Durcharbeitung wäre ebenſo ermüdend wie undankbar, 
da die Negierung ja unmöglich heute überall ſattelfeſt ſein kann. 
möchte Ihnen rathen, hier einfach den Empfang der Ueberſicht zu ko: 
ſtatiren. Wenn die Herren, die noch genauere Auskunft wünſchen, 
Wünſche in einzelnen Anträgen vorbringen, dann wird auch die 
antwortung erſchöpfend und vollſtändig ſein können. er 
Abg. Laskex: Dieſe Anſicht meines Freundes Braun möchte 
doch nicht zu derſenſgen des Hauſes werden ſehen. Ich glaube, 
der Vorſchlag des Herrn Reichskanzlers praktiſcher war und beant 
daher, den Gegenſtand von der heutigen Tagesordnung abzuſetzen 
der Geſchäftsordnungslommiſſion zu überweiſen, die ja dann übe 
geeigneten Punkte berichten wird. g g e 
Abg. Windthorſt (Meppen): Die Verwickelungen, die aus 
ganzen Methode dieſer Mittheilungen der Beſchlüſſe des Bundesraths 
hervorgehen müſſen, habe ich feiner Zeit vorhergeſagt, endloſe Exörte⸗ 
rungen mit den Regierungen ſind davon zu befürchten. 88 
Abg. v. Helldorf: Ich muß es bedauern, daß dex Gegenſtand | 
überhaupt auf die Tagesordnung gekommen iſt. Die Debgtte darüber 
wird nichts nützen, wir haben einfach Kenntniß von den Entſchäeßun 8 | 
gen des Bundesraths zu' nehmen, nicht darüber zu_debattiren. 
Abg. v. Bernuth: Die Ueberſicht iſt mit auf die Tagesordnu 
geſtellt, darf alſo auch wohl bier diskutirt werden, ich kaun nicht a 
nehmen, daß uns dazu der Mund geſchloſſen ſein ſoll. “= 


(Fortfegung in der Beilage)) 


dh 


Ja der Prozeßſache der minoresnen 
Geſchwiſter Auna Florentine und 
Johann Albert Jaſter wider den 
Einwozner Michael Golniewicez 
rüder in Schwerſenz jetzt unbekannten 

uſenthalts, iſt die Klage . TI 
men, und wird daher die Ediktalla dung 
vom 7. Januar d. J. zum Termine 


den 28. Mai er. 


aufgedoben. 
Poſen, den 21. März 1873. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung I. 
für Civil Prozeß⸗ Sachen. 


Bekanntmachung. 
Auf dem Forfterablifjement Briefen, 
Ob.rförfterei Eckſtelle ſoll ein E wei⸗ 
terungsbau am Wohnhauſe veranſchlagt 
auf 1099 Tolr. 29 Ser. 4 Pf. excl. det 
Holzes, das in der Forſt überwieſen 
wi d und Titel Insgemein ausgeführt 
wer den. 
Einen Minuslizitations ermin zur 
Vergebung dieſer Bauausfüh ung habe 
auf: 


ich auf: 
KX 2 
Montag d. 7. April c. 
Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau di ſeloſt anberaumt, 
wozu Bauunternehmer hierdurch einße 
laden werden. 

Die dem Termine zu G unde gelegten 
Bedingungen können in m inem Rauen 
Geſchäftszimmer während der gewöhn⸗ 
lichen Dienſtflunden eingeſehen werden. 

Rogaſen den 26. März 1873. 

Der Kreisbaumeiſter. 

Oltmann. 


Bekanntmachung. 
Auf dem Foſtetabliſſement Theer⸗ 
bude, Oberiöifterei Zielonka ſoll ein 


neuer maifiver Ziehbruanen veraufhlagt | - 


Gë Titel Insgemeln auf 182 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf. erbaut werden 

Zur Vergebung Beier Zougang ührung 
hade ich einen Minuslizitation-⸗Te min 


auf: 
Montag d. 7. April e. 
Vormittags 11 ½ Uhr 


in meinem Bureau hier ſelbft anberaumt, 
wozu U ternehmungeluſtige hierdurch 
eingeladen werd n. 

ie dem Termine zu Grunde gelegten 
Bedingungen können in meinem Biel ep 
Geſchäft⸗zimmer während der gewözn⸗ 
lichen Dienftſtunden ein d Be werden. 

Rogaſen, den 26. März 1873. 


Der Kreisbaumeiſter. 


Ollmann. 


Bekanntmachung. 


Die 
ädiiſchen Glementar⸗Kraben und 
Mädchen⸗Schulen finden Bot? 

1) tag, din 28. März cr., von 8 
Ar Vo ot ab: ia der erſter 
Mädchenſchuſe (Schulhaus kl. Ger- 
berfir.) und von 4 Uhr damit 
ab in der 3. Mädchenſchule (Schul 
haus am Dom.) 

2) Sor nabend, den 29. Marz cr. von 

8 Uhr Vorm tt. ab: in der 4. Kaa⸗ 
benſchule (Schulhaus Schu ſtraße.) 

3) Montag, den 3). März cr. von 8 
Uhr Vormittags ab: in der 5. Ace 
benſchule (Schulhaus Walliſchel) u. 
in der 4 Mädchenſchul: (Schuld. 
am Dom). 

4) Donnerſtag, den 3. April er. von 
8 Ubr Vormittags ab: in der 3. 

Knabenſchule (Schu h. St. Martin.) 

5) Donnerſtag, den 3. April er. von 

Nachmitt. 2 Uhr ab: in der I. u. 
2 komdintrten Knabenſchule (Schul⸗ 
baus Allerheiligenftraße.) 

6. Montag, den 7. April er. von früh 

5 Uhr a) in der 2. Mädchenſchule 
(Schulhaus kl. Gerberfir) 


2 P üfunoen der bie, ſich 
di 


Bekanntmachung. 


Das am rechten Wartheufer zwiſchen 
dem Warlheſtrome und dem Berdycho⸗ 
mort Damme in Poſen delegene fiska 
liſche Welden pflanzungsgrundftück fol 


Freitag, d. 28. Märzer. 

Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der kgl. Waſſer⸗ 
Fau-J. ſpiction St. Marein Ne. 66 
meiftätetend auf 6 Jahre und amır vom 
1. April 1873 bis uli. Mär, 1879 ver⸗ 
pachtet werden, mo, Pachtluſtige hier 
durch eingeladen wer den. 

Die Bedingungen find in dem oben 
bezeichneten Geſchaftszimmer während 
der Dienſtſtunden ur d zwar Zo mittags 
von 8—12 und Nach mit ags von 2-6 
Uhr zur Ein ſicht auszelgt. 

Poſen, den 19 Marz 1873. 

Die Königl. Waſſer-Bau-Inſpection. 


Bekannmachung. 
Auf dem Königl. Forſletabliſſement 
Neiherlug Ooerförſterel 
ſtoll ein nur Schwein e= und Federvieh 


Le, veranſchlagt auf 438 Thlr. 5 Sgr. und halte ſolche unter Garantie bei reellſter Bedienung an 


0 Bf. excl. Titel Insgemein, erbaut 
werden. 

Einen Minuslizitationt⸗Termin zur 
Verge bun: dieſes Baues bob: ich auf: 


Montag d. 7. April c. 
Vormittags 10 Uhr 


in meinem Bureau hierſeldſt anderaumt 
wozu Unternehmungsluſtige hierdurch 
eingeladen werden. 


4 
Specialität für Brenner eien. 


Gr. ſilb. Med. 


arbeitenden 


prämiirt auf der intern. polytechniſchen 
ellung zu 


Faſſe. 


Meine neu N continuirlich K 


Dot WT 


Gr. ſilb. Med. 
—— 
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Aus⸗ \\ 


Apparate dieſer Conſtruction, von mir gebaut, find in hiefiger Gegend mehrfach in Thätigkeit und 


Eckſtelleſſtehen den geehrten Reflectanten zur Anſicht bereit. - : e 
dieſelben in Kupfer ſowohl wie in Eiſenconſuktlon ſtets vorräthig ſind 
gelegentlichſt empfo len 


Gleichzeitig bemerke, daß 
Halberſtadt, im März 1873. 


F. Krause & 


Co. NMachfl., 


Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrik. 


Die Pflaſterung des Fahrdammes, ſowie die Fertigung 
des Trottoirs mit Granitplatten und der Rinnſtein eben⸗ 
falls von Granit unſerer neuangelegten Bismarck ſtraß⸗ 
von 130 Mtr. Länge ſoll in Entrepriſe vergeben werden. 


Die dem Termin zu Grunde gelegten] Hierrauf bezügliche Offerten erſuchen wir bis zum 15. 


Bedingungen, liegen zur Einficht, wäh- 
end der gewöhnlichen Dienfitunder, 
in meinem hieſigen Geſchäftszimmer aus. 
Nogaſen, den 26. März 1873. 
Der Kreisbaumeiſter. 


Ollmann. 


Bekanntmachung. 
An dem Scheunengebäude auf dem 
For ſtefabliſſement Lpka, Oberförſterei 
Bolajewo ſollen mehrere Reparaturen 
ausgeführt, und daſſelbe mit einem 
neuen Strohdach verſehen werben. 


April er. in unſerem Bureau St. Martin 58 einzuſenden. 


Voſener Zon. Zon, 


„Die im besten Betriehe befindliche wohlreno- 


Eisengiesserei u. Ma- 
schinenbau-Anstalt 


Zur Vergebung dieſer Arbeiten, die des C Schlimm in Wen- 


etc, Titel Jasg mein auf 191 Thlr 


24 Sgr. 8 Pf. veranſchlagt HP, babe au in Ost. Pr. wird wegen plötzlichen 


ich einen Minusliſitat'ons termin auf: 


Montag d. 7. April e. 
Vormittags 10½½ Uhr 


in weinem Bureau dierſelbſt onbe, 


Todes- 


fi es desselben unter günstigen Bedinzuns 
gen zum sofortigen 


Verkauf 


raumt, wozu Unternehmer hierdurch gestellt 


eingeladen werden. 

Die dem Termine zu Grunde geleg⸗ 
ten Bedir gungen liegen in migem bie 
ſigen Geſchaftszimmer während der ge⸗ 
wöhnliben Dien ſtftunden, zur Ein⸗ 


aus. 

Roga’er, den 26. März 1873. 
Der Kreis baumeiſter. 
Oltmann. 


Erforderliche Anzahlung Fünfzehntausend Thlr. 
Auskunft ertheilen — 1 Erben Wehlau 
st. Pr. 


Saat⸗Kartoffeln. 


Seed-, Victoria, (Paterson) und Early Rose, beſter 


Dualität, bis 21% Mehlinhalt verkauft das Dominium |} 


Ostdentsch - Rheinischer Splawie bei Pogorzelice und nimmt hierauf Beſtellungen 


Eisenbahn-Verba nd. 

Zum Tarif für den Oſtdeutſch⸗Rhei⸗ 
niſchen Eiſenbahn⸗ Verband iſt ein 3. 
und 4. Nachtrag, gültig vom 20. März 
er. erſchienen, betreffend: 

1) die Aufnahme der Stationen 
Wolfenbüttel der Braunſchweig'⸗ 
ſchen Bahn und Lippftadt der 
Weſtphäliſchen Fahn in den Ver⸗ 
band, jedoch nur für die B för 
derung von Flachs, Hanf, Heede 
und Werg in Wagenladungen, 
Berichtigungen der Frachtſätz 
einzelner Tarifklaſſen für den 
Verkehr mit Anſterdam, Rotter⸗ 
dam und Schalke, 
die Ausdehnung des Spezial. 
Tarifs V. für Locomotioen- und 
Tender⸗Tranb porte auf Station 
MWarſchau. 

Exemplare der Tarifnachträge find 


2 


— 


3 


= 


7. Dienftag, den 8 April er, von Plet der dieſſeitigen Stations - Kaſſe in 


Dër Vormittags ab in der jädiſch 
Schule (Schulhaus Allerheiligenſtr. 
Poſen, den 24. März 1873. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Brauftadt, den 22. Maerz 1873. 
Zur anderweiten Vervachtung der 

Cbauſſeegeld-Hebeſtelle Garzyn auf 
der Liſſa⸗Goſtyn'er Pro vinzial⸗Chauſſe⸗ 


a 


Nachmittags 4 Uhr 
in meinem Bar: ou hierſel z ſt Lizitations⸗ 
Termin an, zu welchem Pachtluftige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß Lizitation⸗ und Pachtdedingungen 
während der Dienſtftunden bei mir dp. 
ggichen werden können und daß jeder 
ſeter eine Caution von 100 Thlr. 
baar, oder in inländiſchen, cours daden⸗ 

din Werthpapieren beſtellen muß. 


Königlicher Landrath. 


Großes Lager 


von Herren- Stiefeln als: echte Karls 


bader von rothen und ſchwarzen Juch⸗ 
ten, echt fatin& und chagr. glanz Ziegen⸗ 
5 liſſe glacé Kalbe, Lack, und 


) Poſen zu haben. 


Guben, den 24. März 1873. 
Der Spezial Director der 
Märkiſch⸗Poſener⸗Eiſenbahn. 
Sipman. 


Seit 1¼ Jahre entnehme 


entgegen. 


Ostdeutsche Produeten-Bank. e 


Ueber 220 000 

pl. wurden bereits 
von demſelben abgelegt 
und in den letzten vier 
Jahren allein verdan- 
ten ihm über 15 000 
Perſonen die voll⸗ 
ſtändige Herſtellung 


Sichere Hilfe! 
Alle Diejenigen, welche 
heimlichen Sünden 
oder Ausſchweifun⸗ 
geu ergeben waren, und 
die nun deren trau ; 
rigen Folgen, na⸗ 
mentlich Zerrüttung 
des Nerben⸗ v. Zeu⸗ 
gungsſyſtems, Lei⸗ 
den >. Harnorgane, 
Entkräftung, Ge- 
dächtnißſchwäche ꝛc 
an D verfpüren, fins 
den einzig ſichere 
billige u. vollſtändig 
discrete Hilfe und 
Schutz gegen ſcham · 
loſe Prellereien 
durch das Buch: 


Gicht und Rheumatismen 


Bdanernde Gefund- 
jheit. Seibft Negies 
jrungen haben deſſen 
voll ſtändige Reellität 
u. Nützlichkeit aner ⸗ 
kannt. Verwechſele man 
dieſes Buch nicht mit 
anſcheinend ähnlichen 
jedoch ſchwindelhaf⸗ 
ten Nachahmungen. 


flage. Preis 1 Thlr. 
in Poſen 
bei . Fototeies. 


Dr. Retau’s 
Selbſtbewahrung. 
Mit 27 pathol.⸗anatom. Abbildunge 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


74. Au 


ich meinen geſammten Bedarffſind veilbar. Das ez äbrtef:, wahrſcheinlig einzige Mittel Hicfür if die 


an Schreibmaterialien und 


t 
auf Monta; den 7. April cr. Emmo Delahon zu Breslau, 


Ohlauerſtraße 36/37. 
Dieſelben zeichnen ſich durch 


vorzügliche Qualität und ſel⸗ 
tene Billigeit aus, — Stem⸗ 
pelung gratis — und kann 
ich ſie daher meinen Herren 
Kollegen beſtens empfehlen. 


Czarnickau, im März 1873. 
Der Rechtsanwalt u. Notar. 
Jauernik. 


Poſen — Pleſchen. 


Von 1. April c. ab. werde ich regel- 


okodilleder, elegant und dauerhaft mäßig, jeden Montag Nachmittag um 


gearbeitet, empfiehlt 


A.Dzierzkiewicz 


Wiltelmsſtr. No. 24. 


2 Uhr von Pleſchen und jedem Mittwoch 
Nach miſtaa um 4 Uhr von Poſen aus 
Keiler's Hotel zum Engl. Hof. abfabren. 


F. Scherer. Omnibus Beſigzer. 


4 Piecen wegen Verſetz. ſogleich z. verm. v. 


Gichtwatte von r. Pattison, 


onſtigen Bureau Utenſilienſvorüzlich anwendbar bei rbeumatiſchen Geſichte⸗ Bruft-, Hale⸗ und Zahn⸗ 
von 1, Mat d. 36. bis 1. April 1876 ck zë Handlung von Le Deeg: Kopf., Hand- und Kniegicht, Gliederreißen, Rüden- und Lender weh 


f. w. — Ganze Pakete zu H Gar vnd halbe zu 5 Sgr. bei 
Amalie Wuttke, Voſen, Waſſerſir. 859. 


Kiefern, Kantholz, Bohlen, 
Bretter, Latten 


offerire aus meinem Walde bei Boroy oder ab Bahnhof 
Neutomysl zu billigen Preiſen. 


Grätz, den 26. März 1873. 


F. W. Kahl, 
N Zimmermeiſter. 
Von Bordeaux 


nach Stettin. 


A. I. Dampfer „Phönix“ Anfangs April. 
Näheres bei F. W. Hyllested in Bordeaux. 
Proschwitzky et Hofrichter in Stettin. 


Berger. 15. 3 Te. if eine Wohung] Ein möbl. Zimmer Jeſultenſtr 1. 
1. 4. ab. det Franek 2 Stage. 


wl ee Fiſch⸗ 
Handlung 


0. Ahrens 
Barth a. d. Oſtſee 


empfieblt als vorzügliche Dellkateſſe: 
Marinirten Oſtſee-Hering 
in Fffera von 11 bis 12 Pfo. à 1 Ther. 
15 Sgr. incl Faß. 
Gebratene Heringe 
in Fäſſern von 10 bis 11 Pd. a 1 Tylr. 
20 Sgr. incl. Faß. 
Geräucherte Heringe 
(Flickheringe und Büdiinge) in Kiften 
von 6 Pfd. A 1 Thlr. ir el. Kiſte. 
Die Prelſe Bet per comptant, durch 
vorheriges Ei ſenden ia Baar oder 
2 durch Nachnahme. 
Holſteiner und engliſche 


Auſtern, 


täglich friſch, mpfiebelt 


Julius Buckow, 
Wi ⸗Großbandlung. 


Aechten Probſteier Saat⸗ 
Hafer u. Saat⸗Gerſte 


u billi, Ben Preiſen, frei ab Kiel oder 
tel ab Hamburg empfiehlt 
H. H. Andresen, 
Hamburg. 
P oben ſiehen gratis zu Dienſt n. 


Ca. 40 Stück kernfette 
Maſtochſen, 
ca. 700 Stück kernfette 
Maſthammel 


ſtehen auf dem Dominium 
Marszew bei Pleſchen zum 
Verkauf. 


Von hohem Interesse 
für die Besitzer von 


Loospapieren 


ist es, den wirklichen Werth 
dieser Effecten kennen zu lernen. 
Den sichersten Aufschluss darüber 
giebt die 


Berliner Wochenschrift 
Finanziell - politische 
Revue. 


Neben ihren Berichten über alle 
Börsenplätze beleuchtet die „Ber- 
iner Wochenschrift“ in 
einer Reihe von Aufsätzen, die aus 
der Feder eines der bedeutendsten 
Fachmänner stammen, die einzelnen 
Loospapiere. Besprochen sind bis 
jetzt die Brüsseler, Parl- 
ser u. Oldenburger Loose 
In den nächsten Nummern folgen die 
Bukarester, Venetianer, 
Rexgio-, Meininger-Loose 
u. s. f., bis sämmtliche Loose einer 
keitischen Besprechung unterzogen 
sind. d 

Bestellungen auf die „Berli- 
ner Wochenschrift“ werden 
Besen Einsendung von ½ Thlr. pro 

uarta 


1 dorch Franeo Zusen- Lotterie mit hoher Ava 


dung der einzelnen Nummern un- 
ter Kreuzband ausgeführt von der 


Expedition der Berliner cs) 


Wochenschrift, 


Prüfung zur Aufnahme ſowohl in 
die Königl. Lonifen in 
die Be Së H 8 


Sonnabend d. 29. Maerz 
11 bi ` 
v 81 Sir Mittags. 


E Poſ eu d. 25. 
Dr. Barth. 


Bau-Entwürfe und Koſtenberechnungen 


& 

: @. Drewitz 

„  Baufechniker 8 

“St. Martinstrasse 61.3 
Bauleitungen 


Bei den Erdarbeiten für die ze: ge, 
Regulirung zwiſchen Tſchicherzig und 
Schmollen, finden zwei deb abrte 
Schachtmeiſter Beſchäftigung. Die Mel⸗ 
dungen finden bei dem Auffcher Wolle 
in Unrubftadt ſtatt. 

Wollftein den 22. März 1873. 


Der Kreisbaumeiſter 
Enechtel. 


Erdarbeiter 


können ſich melden in Berns⸗ 
dorf bei Dramburg in Hin⸗ 
terpommern. 

Verdienſt für Accortarbei⸗ 
ten 1 Thlr. 


Schwohls, 


Baunternehmer. 
In einer Provinzialſtadt 
wird ein elegantes Local oder 
Hotel mit oder ohne Inventar 
ſofort zu pachten geſucht. 
Adreſſen mit genauer An⸗ 
gabe der Bedingungen, wer⸗ 
den unter Chif. A. S. 100 poste- 
restante Pleſchen entgegen⸗ 
genommen. 
Gogoliner Stückkalk 
gebe ich in ergiebigſter Qualtät in Wa⸗ 
genladungen auf allen Bahnſia tionen 
mit 6½ Sgr. pro tr. ad Gogolin. 
Julius Heiser in Samter. 


Weißdornpflanzen pro 1000 St. 4 
5 bis 6 Tar. 5 g 


(kräftig wachſende Hollſteiner Sorten.) 
e ſtark, 1000 Stück 


E 

Grlenpflanzen 1000 Stück 3—4 Thlr. 

Eſchenpflanzen 1000 „ Lee 

Rothtannen 21 bon, Buſchay a 
Schoß 2½ Thle 

ulmen 
a S 


amerik. gro + 14 
nd 10 SES ſtark, 
Linden ſtarke Allenbzume a Schock 
25 Thlr. empfiehlt 
C. Brüggemann. Gnesen. 


Amerik. Pferdezahn Mais 


ranz. Luzerne jo wie alle Sor 
ten Klee und Grasſämereien em 
pfiebit. C. Brüggemann in Gneſen 


Für Krampfleidende! 


Eine „Anweiſung, die 


CEpilepſte 
(Fallſucht, Krämpfe) 


durch ein ſeit 12 Jahren dewähr⸗ 
tes nicht medicin. Univerſal⸗ 
Geſundheitsmittel binnen kur ⸗ 
zer Zeit radikal zu deilen. Heraus ⸗ 
argeben vom Erfinder Fr. A. 
Quante, Fabrikbeſitzer zu 
Warendorf in Weſtfalen,“ 
wide gleichzeitig zahlreiche, 
theils amtlich conſtatirt⸗ 
reſp. eidlich erhärtete Atteſte 
und Dankſagusgsſchreiden von 
glückl. Geheilten aus allen fünf 
Welttheilen enthält, wird auf 
direkte Frar co Beſtellungen vom 
Herausgeber gratis⸗franco vers 
ſandt. 


Freiwilligen- 
Examen. Neuer Cursus beginnt 
15. April. Pension. Posen, St. 
Martin 25/26. De. Theile. 


ae eee eee er 
Preußiſche Lotterie⸗Looſe 
kauft 


zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 147. Preuß. 

nce un 

dittet um Offerten unter Zuſicherung 

krengſter Discretion. 

C. Hahn in Berlin, 
Jeruſalemerſtr. 11. 


Ein alter Kleiderſpind iſt billig 


Berlin, Königgrätzerstr.19. zu verkaufen St. Martin 83, part. rech 


G 


— 289 2 o 


Kei) 


rend eine Berfinfterumg des Himmelstichtes die ſchutzende Gottheit der 
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Beilage zur Pofener Beitung. 


Fürſt Bismarck: Ich habe nicht erwartet, naß man das Ver⸗ 
legen dieſer Ueberſicht ſo auffaſſen wurde, als ſollten ſämmtliche Ge⸗ 
enftände früherer Tagesordnungen hier noch einmal zur Sprache 
— Ich habe es für ein beiderſeitiges Bedürfuiß gehalten, die 
Sache auf die Tagesordnung zu bringen, da wir uns ja gegenſeitig 
nichts zu verheimlichen haben. Heiterkeit). 

Präſident verwahrt Th gegen den ihm vom Abg. v. Hell⸗ 
dorf gemachten Vorwurf, den Gegenſtand auf die Tagesordnung ge⸗ 
ſetzt zu haben. Jeder Abgeordnete hat das Recht, vom Reichskanz⸗ 
leramt Auskunft zu erbitten, natürlich ſteht es dieſem zu, dieſelbe 
nicht zu geben (Heiterkeit). : BR? 

Darauf wird der Antrag Lasker mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. 

Dritter Gegenſtand der Tagesordnung iſt: Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die dem Reichsoberhandelsgerichte zuſtehenden Disziplinar⸗ 
befugniſſe gegen Rechtsanwälte und Advokaten. Der Entwurf wird 
in dritter Berathung ohne Debatte genehmigt. Ebenſo wird der Ent⸗ 
wurf des Geſetzes, betreffend die Etatsüberſchreitungen bei den über⸗ 
tragbaren Fonds der Marineverwaltung in den Jahren 1867—1871 
in dritter Leſung ohne Diskuſſion angenommen. Damit iſt die Ta⸗ 
gesordnung erſchöpft. E 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: 1) Bericht über das Schreiben des Abg. Prinzen Wilhelm 
von Baden bezüglich der Giltigkeit ſeines Mandats nach erfolgter 
Ernennung zum General der Infanterie. 2) Dritte Berathung. des 
Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Neichsbeamten. 3 Erſte 
Berathung des Reichsinvalidengeſetzes. 4) Erſte Berathung des Ge— 
ſetzes, betreffend die Umgeſtaltung der Feſtungen. 


Parlamentarifde Nachrichten 


— [Wir werden von Herrn Abg. Richter] darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß er in der Sitzung vom 24. d. M. Herrn Aegidi 
nicht als Verfaſſer einer offiziöſen Korreſpondenz über Dotationen, 
ſondern als Beweis für die vom Reichskanzler beſtrittene Behauptung 
SE habe, daß eine vom Reichskanzler reſſortirende offiziöſe Preſſe 

ehe. 
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Seiten, 27. März. 
— [Todesfall.] In Erin ut der Kreisſchulinſpektor für die Kreiſe 
Schroda und Wreſchen, Seminarlehrer Nitſchke, geſtorben. 

— [Verleihung.] Dem Militär⸗Oberpfarrer Händler 
hierſelbſt iſt der Charakter als Conſiſtorialrath verliehen. 

— [Herr Dr. W. Jordan] trug geſtern einer äußerſt zahlrei⸗ 
chen, die Aula der Realſchule bis zum letzten Platze füllenden Ver— 
ſammlung and ächtiger Hörer den 23. Geſang der Sigfriedsſage vor. 
Der Geſang, welcher in kunſtreicher Wandlung und Steigernng der 
Stimmung ſich mit einer klaſſiſchen Symphonie vergleichen läßt, be— 
ginnt mit einem Bilde des tiefen Friedens und der ahnungsvollen An— 
muth eines Mittſommermorgens, wo um eben die Quelle, an der 
Sigfried halten ſoll, die Blumen vertraulich flüſtern. Der Lärm 
der Treiber tönt von fern und mehr als ein Wild tritt aus dem 
Walde. Der erſte Pfeil, den Sigfried abſchickt, trifft eines Hirſches 
Geweih, nur um ihn zu retten. Der zweite Pfeil, mit dem er dann 
den einen der warnenden Raben erlegt, macht uns gewiß, daß er ſei— 
nem Verhängniſſe nicht entgehen wird. Das Verhängniß ereilt den 

pbherrlichſten der Helden, des Sonnengotles würdigen Enfelfobn, wäh⸗ 


in geheimnißvoller Halbdämmerung ängſtlich harrenden Welt ent⸗ 
zieht. Mit dem packenden Momente, wo der vergebens von der Re— 
gendroſſel gewarnte Held den Speer des Meuchlers Hagen im Rücken 
empfängt, ſchloß der Dichter. Die Hörer waren tief bewegt. 

— [Theater.] Als Vicomte von Letrieres ſetzte geftern Frl. Au⸗ 
guſte Baiſon ihr Gaftipiel fort. Wir haben es bereits ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Künſtlerin Intelligenz und Routine beſitzt und wieder⸗ 
holen dies mit Vergnügen. Die Partie des Vicomte bot ihr Gelegen- 
beit, ſich auf realiſtiſchem Boden zu bewegen, ein ſchärfer beſtimmtes 
Chara“ terbild zu ſchaffen. Es mag ſchwierig, wenn nicht gar unmög⸗ 
lich ſein, eine aus ſo heterogenen Elementen beſtehende Rolle in der 
Darſtellung zu voller Einheit zuſammenzufaſſen, und wir werden uns 
daher beſcheiden müſſen, wenn dies annähernd geſchieht. Frl. Baiſon 
löſte dieſe Aufgabe mit Geſchick. Sie ſtattete ihren Vicomte mit Witz 
und Laune aus — und dieſe Factoren halfen ſowohl ihm wie dem 
Publikum über alle Klippen und Fährlichkeiten hinweg. — Heute wird 
die Künſtlerin im Stadttheater als Philippine Welſer auftreten. 

— [Benefiz] Nächſten Freitag wird im Stadttheater zum Bes 
nefiz für Frl. Agnes Grotjan „Johann von Paris“, komi⸗ 
ſche Oper von Boieldieu, und dazu die reizende Alpenſeene mit Geſang 
„das Verſprechen hinterm Heerd“ gegeben. „Johann von 
Paris“ iſt unſeres Wiſſens hier ſeit vielen Jahren nicht aufgeführt 
worden und es ſteht daher wohl zu erwarten, daß die junge Künſtle⸗ 
rin, welche in Folge der Repertoirverhältniſſe unſeres Theaters bisher 
wenig Gelegenheit gehabt hat, ihr Talent zur Geltung zu bringen, 
ſich bei ihrem Benefiz einer lebhaften Theilnahme des Publikums zu 
erfreuen haben wird. Beſonders machen wir noch darauf aufmerkſam, 
daß unſere Primadonna, Frl. Ehrenfeſt, welche die Freundlichkeit 
gehabt hat, in dem „Verſprechen hinterm Heerd“ die Rolle der 
„Nand'l“ zu übernehmen, mehrere Einlagen in öſterreichiſchem Dia⸗ 
lekt ſingen wird. 

A [Wiener Weltausſtellung.] Die Friſt zur Einlieferung 
der Ausſtellungsgegenſtände an den Empfangsſtellen iſt bis zum 10. 
April d. J. verlängert. Später eingelieferte Güter gehen für Rech- 
nung der Ausſteller. Güter, welche nach dem 15. April in Wien ein- 
treffen, werden in die Ausſtellung nicht zugelaſſen. Es wird erſucht, 
die Einſendung möglichſt zu beſchleunigen. 

— Der landwirthſchaftliche Hauptverein im Reg.-Bez. 
Poſen hielt am 25. März im Saale von Mylius' Hotel feine Genc- 


* ral⸗Verſammlung ab. 


Der Vorſitzende, Hr. Keunem ann⸗Klenka, machte zunächſt eini⸗ 
ge geſchäftliche Mittheilungen: Die landwirthſchaftlichen Vereine in 
den Kreiſen Schrimm und Pleſchen haben ſich dem Hauptvereine om. 

chloſſen; das Herrenhaus hat die von der vorigen Generalverſamm⸗ 
beſchloſſene Petition um Abänderung in der Beſteuerung des 
Grundbeſitzes abgelehnt. In Betreff des Defizits von der vorjährigen 
Ausſtellung in Höhe von 2112 Thlr. beſchloß die Verſammlung, den 

` Borftand zu ermächtigen, auf die Garantiebeiträge zurückzugreifen und 
50 pCt. der gezeichneten Beiträge einzuziehen. Auf Antrag des Sam⸗ 
ter⸗Buker landwirthſchaftlichen Vereins wird beſchloſſen, eine gemiſchte 
Kommiſſton einzuſetzen, welche Ermittelungen darüber anſtellen ſoll, ob 
und welche Aenderungen der beſtehenden Uſancen im Handel mit land⸗ 
wirthſchaftlichen Produkten wünſchenswerth find; in dieſe Kommiſſion 
welche der nächſten Generalverſammlung Bericht abſtatten ſoll, wer⸗ 
den gewählt die Herren: v. Delhaes, Lehmann⸗Nitſche, Hecker ⸗Alt⸗ 


— 


böfchen, Scholz⸗Bythin, Student⸗Zenkowo, Calvary, Dr. Peters. Es 
wird darauf in die Tagesordnung eingetreten. 

Ueber die Frage, wie der überhand nehmen den Auswan⸗ 
derung entgegen zu wirken ſei, berichtet in längerem Vortrage 
KS E Studt-Dbornif,. Derſelbe weiſt zunächſt aus feinem 
Kreiſe nach, wie ſeit dem Jahre 1868 die Auzahl der Auswanderer 
Soria zugenommen habe, (von 82 im Jahre 1868 bis auf 169 im 

zorjahre) und wie vornämlich auch die Anzahl der Auswanderer pol⸗ 

niſcher Nationalität (äer EN fei (bon 14 im Jahre 1868 auf 64 im 
vorigen Jahre) und bezeichnet ſodaun als Urſachen dieſer zunehmen⸗ 
den We gr eiet- H die Richtung des Zeitgeiſtes, das Schwinden der 
patriarchaliſchen Verhältniſſe, den erleichterten Verkehr, die Verbrei⸗ 
lung falſcher Nachrichten aus Amerika, das Getreibe unkonzeſſtonirter 
Winkelagenten, zu denen leider auch Lehrer gehören, und deren allein 
im Kreiſe Obornik bereits 14 ſeitens des Gerichts zu allerdings mil⸗ 
den Strafen verurtheilt wurden; ferner die Freizügigkeit, in Folge 
deren allein aus dem Kreiſe Obornik, ohne die Landwehrmänner zu 
rechnen, 1100 Militärpflichtige entwichen find, und die entſchieden 
durch eine ſchärfere Paßkontrolle beſchränkt werden müßte, welche nur 
dann den Austritt aus dem Lande geſtattete, wenn der Nachweis ge⸗ 
führt ſei, daß der Militärpflicht Genüge geleiſtet, für die Wetten 
Sorge getragen und keine Kontrakte gebrochen ſeien. Der Redner 
ſchlägt ferner als Mittel, der Auswanderung entgegen zu wirken, 
vor: Erleichterung des Erwerbes von Grundbeſitzes, die Abſchließung 
von genau formulirten Kontrakten mit den Dienſtleuten, Beſſerung 
der materiellen Lage der Arbeiter durch Errichtung von Unter⸗ 
ſtützungskaſſen, Sorge für beſſere Wohnungen, beſſeres Attachement 
an die Dienſtherrſchaft, beſſere Armenpflege ze. — An dieſen Vortrag 
knüpft ſich eine längere Debatte, an der ſich die Herren Witt⸗Bogda⸗ 
nowo, Lehmann⸗Nilſche, Landrath Hagen⸗Schroda, Hoffmeier⸗Zlotnit 
betheiligen. Herr Witt findet eine Haupturſache der zunehmenden 
aan Ein in den großen Kriegen der Neuzeit und befürwortet 
möglichſte Einführung von Akkordarbeiten; Herr Lehmann bezeichnet 
den Paßzwang als nicht gut ausführbar, und befürwortet die leichtere 
Erwerbung von Grundbeſitz, ſowie die Erhöhung der Arbeitslöhne 
und namentlich der Naturalleiſtungen; Herr Landrath Hagen ſpricht 
ſich für Einführung partiellen Paßzwanges aus, und weiſt darauf 
hin, daß ſchon gegenwärtig das Paßgeſetz Verſagung des Paſſes ge⸗ 
ſtatte, wenn den geſetzlichen Pflichten nicht genügt ſei (Sorge für die 
zurückgebliebene Familie, Erfüllung der Kontrakte ıc.). 

Die Verſammlung beſchließt endlich auf Antrag der Herren Lan d- 
räthe Studt und Hagen, eine Petition an das Reichskanzleramt 
u richten, worin gebeten wird, im Wege der Geſetzgebung, reſp. im 

erwaltungswege dahin wirken zu wollen, daß 1) die Behörden der 
zur Vermittelung der Auswanderung beſtimmten deutſchen Hafenorte 
verpflichtet werden, die Benutzung eines Auswanderungsſchiffes allen 
Denjenigen zu verbieten, welche ſich nicht im Beſitze einer Entlaſſungs⸗ 
urlunde oder eines Paſſes befinden; 2) daß die inländiſchen deutſchen 
Polizeibehörden die Befugniß, reſp. Anweiſung erhalten, allen Denje⸗ 
nigen einen Reiſepaß oder eine Legitimation behufs Auswanderung 
nach den überſeeiſchen Ländern zu verſagen, welche ſich entweder der 
Militärpflicht zu entziehen, oder einen Dienſtvertrag einſeitig und un⸗ 
de, au löſen, oder eine unverſorgte Familie zu hinterlaſſen im 

egriff ſind. 

Ueber die Frage, ob ſich Maßnahmen zur Konzentrirung 
der landwirthſchaftlichen Handelsgeſchäfte in der Stadt 
Sek durch die Errichtung größerer Märkte für Pferde, 
Zucht⸗ und Fett vieh, Maſchinen, Hopfen, Saatgut x. 
empfehlen, berichtet Hr. Naumann⸗Mikuſzewo, und ſpricht ſich 
dabei in verneinendem Sinne aus. Es ſei zweifelhaft, ob die land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſen überhaupt durch eine derartige Konzentri⸗ 
rung gefördert werden; für Hopfen würde ein ſolcher Markt am beſten 
in Neutomysl zu errichten ſein; für Saatgut würde ein Markt am 
bieſigen Orte nicht zweckmäßig ſein, weil man mit Leipzig nicht werde 
konkurriren können; für Flachs ſei hier ein Markt unmöglich, weil in 
der Provinz die Flachskultur zu unſedentend ſei; die Pferdezucht und 
Fettviehmärkte, welche bisher in Poſen und Bromberg abgehalten 
worden ſeien, hätten wenig Nutzen gebracht; in Maſchinenmärkten 
werde man mil Breslau nicht konkurriren können. — An der Debatte 
welche fi hieran ſchließt, betheiligen ſich die Herren Lehmann⸗ 
Nitſche, Calvary, Annus. Herr Oberbürgermeiſter Kohleis erklärt, 
er ſei in Betreff der Bedürfnißfrage nicht kompetent; jedoch glaube er 
verfichern zu können, daß die ſtädtiſchen Behörden, falls der Verein 
mit einem Antrage an ſie herantrete, zur Unterſtützung der Sache 
Alles thun werde. Jedenfalls möge man den Verſuch machen, hier 
größere Märkte zu errichten; aus einem kleinen Verſuche könne ſich 
Gröteres entwickeln. Auf Antrag des Herrn Lehmann⸗Nitſche 
wird darauf eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Naumann, 
Lehmann, Treskow ⸗Radojewo, Dr. Peters, gewählt; dieſelbe foll 
die Sache in weitere Erwägung ziehen, und der nächſten Generalver⸗ 
ſammlung au machen; auch iſt der Magiſtrat der Stadt Poſen 
zu erſuchen, einen Deputirten in dieſe Commiſſion zu wählen. 

Die Gründung eines landwirthſchaftlichen Provin⸗ 
zialvereins für Poſen wird einſtimmig angenommen; als Dele⸗ 

irter des Hauptvereins im Reg. Bezirk Poſen wird außer den Herren 
ennemann und Dr. Peters, welche dem Vorſtande des Provinzial⸗ 
vereins bereits angehören, Hr. Delhaes gewählt. 

Ueber die Frage, welche Mittel Sa feien, um 
der Ausbreitung der Lungenſeuche in der Provinz Poſen 
entgegen zu wirken, referirt Hr. Lehmann ⸗Nitſche. Derſelbe 
empfiehlt, die Verſammtung möge es ablehnen, auf ſpezielle Maßnah⸗ 
men näher einzugehen, weil eine Reform der Viehſeuchen⸗Geſetzgebung 
bevorſtehe. An den Hrn. Oberpräſidenten fol zunächſt das Anſuchen 
gerichtet werden, die kleinen Viehmärkte zu beſchränken. 

In Betr. des Antrages des Hrn. Landrath Hagen⸗Schroda auf 
Reviſion des Vereinsſtatuts, ſpeziell Abänderung der 88 14 
und 15, und des Vereins zu Samter⸗Buk auf Abänderung des 8 17, 
betr. die Uebertragung des Stimmrechls der Delegirten ꝛc., beſchließt 
die Verſammlung, eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Dr. 
ie Landrath v. Maſſenbach⸗Poſen, Tſchuſchke⸗Babin, Dr. Boldt, 

andrath Hagen, zu wählen, welche die Reviſion vorzunehmen und der 
nächſten Generalberſammlung ihre Vorſchläge zu unterbreiten hat. 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung (Gründung eines 
landſchaftlichen Kr ditinſtituts für bäuerliche Beſitzer, ze.) werden wegen 
bereits vorgeſchrittener Zeit vertagt. 

— [Militäriſches]ſ. Thiel, Pr. Lt. vom 1. Weſtpreuß. Gren. 
Regt. Nr. 6, unter Veranlaſſung in ſeinem Kommdo. als Adjut. der 
24. Inf. Brig. als älteſter Pr. Lt. in das 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 
95, v. Piper, Pr. Lt. vom Pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2, in das 1. 
Weſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 6, v. d. Groeben, Sek. Lt. vom Königs⸗ 
Grenad. Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, in das 1. Hanſeat. Inf. Regt. 
Nr. 75 verſetzt. — v. Michelmann, Oberſt und Kommdr. des 3. 
Niederſchleſ. Inf. Regts. Nr. 50, zum Kommdr. der 4. Inf. Brigade, 
Seelmann, Oberſt⸗Lt. vom 1. Hanſeat. Infant. Regt. Nr. 75, zum 
Kommandeur des 3. Niederſchleſ. Infant. Negts. Nr. 50 ernannt. — 
v. Sy dow, a. und Komp. Chef. vom 2. Niederſchl. Inf. Regt. 
Nr. 47, unter Beförderung zum Major, in das 5. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), verſetzt. — Müller, Pr. Lt. vom 
2. Niederſchl. Inf. Regt. Nr. 47, zum Hauptm. und Komp. Chef, be⸗ 
fördert. Siemens, Sek. Lt. vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, unter 
Beförderung zum Pr. Lt., in das 2. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47 
verſetzt. 

— [Ein geraubtes Kind.] Nach einer von der kaiſerlich ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung bierher gelangten Mittheilung iſt Mitte Februar 
d. J. in dem Dorfe Lesniewice, Goſtyniner Bezirk im Königreich Po⸗ 
len, bei einer Zigeunerbande ein Mädchen vorgefunden worden, welches 
nach den veranlaßten Ermittelungen zwar nicht mit der vermißten 
Anna Böckler identiſch, aber höchſt wahrſcheinlich ebenfalls ſeinen 
Eltern aus Preußen entführt ift. Das Mädchen iſt ungefähr 5%, 
Jahr alt, mittlerer Größe, hat dunkelblonde Haare, braune Augen, 
kleine Hände, auf dem Geſichte Narben von den bei den Zigeunern 
überſtandenen Pocken, eine breite Naſe, einen mittelgroßen Mund und 
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ein ziemlich volles Geſicht. Daſſelbe giebt an, 
en, habe noch Vater und Mutter und ſei das 
ltern; es ſei in die Schule gegangen, 
bet gelernt habe, ſeine Mutter würde | 
er Namens er >“ — "e den Zigeunern habe man 
e inna genannt. Seine Gebährden find den zigeun — 
ahnlich. Es behaupte, fisch geen 
haben, gegenwärtig ſpricht es gut polniſch, während es das 
vergeſſen 


es ſtamme aus Preu⸗ 
einzige Kind feiner 
wo es nach Karten das Alpha⸗ 
es ſogleich wieder erkennen. 


in den nahen Wald 
ſeinen Wagen gehoben 


chrimmer Gymnaſium! hat ſich der Lehrer 8 
bereit erklärt, den katholiſchen Religionsunterricht zu pr Din 
ſelbe ſcheint nach Demjenigen, was polniſche Zeitungen mittheilen, 
SS, KN er Ke ei huldigen. ‘ 
ie Reihe der öffentlichen Schulprüfungen] ers 
geſtern die Valentin⸗Glaubitz'ſche höhere Töchterſchnle. i Sec Kä 
theiligung der Eltern der Schülerinnen war dabei eine ſehr zahlreiche. 
er KS polnifhe Ackerbauſchule zu Zabitowo) bei 
Poſen fol bekanntlich in ein Aktien = Unternehmen umgewandelt wer⸗ 
den. Zu dieſem Behufe will die Kommiſſion, welche dieſe Angelegen⸗ 
heit in die Hand genommen, das Anlagek' pital auf 100,000 Thlr. feſt⸗ 
ſetzen, die Anſtalt in ein landwirthſchaftlich⸗gewerbliches Inſtitut um⸗ 
geſtalten, welches ſeinen Sitz in der Stadt Poſen haben oll; außer 
dem aber fol in Zabikowo noch eine Schule für Bauern errichtet 
werden. Dem „Wiarus“ ſcheint ein gelinder Zweifel aufzuſteigen, 
Pop das Unternehmen zu Stande kommt. Er meint: wegen mangeln⸗ 
der Geldmittel ſei das Theater noch nicht gebaut, die Bauernbank 
noch nicht eingerichtet, nun trete zu dieſen beiden Unternehmen noch 
ein neues hinzu, welches fo außerordentlich viel Kapital beanſpruche. 
l Das Provinzial-Sängerfeft] it nun für den 7., 8. 
und 9. Juli c. beſtimmt. Für dieſe Zeit ſprechen diesmal ſo gewich⸗ 
tige Gründe, daß der hieſige Vorſtand den aus der Provinz an ihn 
ergangenen Wünſchen, den Termin in die Mitte des Monats oder an 
das Ende deſſelben zu legen, leider nicht Rechnung tragen konnte. 
Jetzt haben auch zwei Geſangvereine aus Bromberg ihre Betheiligung 
au dem — nngetfene zugeſagt, ſo daß nunmehr alle nen 
nenswertben Städte der Provinz ſich für das Feſt angemeldet haben. 
Die Betheiligung iſt diesmal zahlreicher als je zuvor. 
Ein neues Straßenprojekt.] Wie man hört, 
abſichtigt, von den neuen Brodbänken, durch den, 


führt habe. 
bet m S 


wird be⸗ 
| : 1 durc der Stadt gehörige 

Kämmereihof nach der Freiſchlacht hin eine neue Straße ane 
und ſollen wegen des dazu erforderlichen Terrains bereits Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Magiſtrat und den betref. Adjazenten eingeleitet ſein, 
Auch wird, wie man hört, beabsichtigt, längs der Schiffchen Remiſe 
an der Freiſchlacht Markthallen für die Fleiſcher zu errichten. 

l Gaserploſtion.] Dienſtag Abends gegen 8 Uhr wurden die 
Bewohner des Bork'ſchen Hauſes am Alten Markte durch einen ge⸗ 
walligen Knal erſchrekt. Eine große Anzahl von Scheiben, darunker 
auch eine große Spiegelſcheibe, wurden zertrümmert, eine Fachwerks⸗ 
wand im Erdgeſchloß aus den Fugen geworfen, und einige in der 
Hinterzimmer dieſes Geſchoſſes befindliche Kiſten in Brand geſetzt. ks 
war nehmlich in einem dieſer Räume der Hahn eines Gasbrenners 4 
Stunden lang geöffnet geweſen, und als einer der Kommis des Ge⸗ 
ſchäftes, welches ſich dort befindet, dieſen Naum mit einem Lichte be⸗ 
trat, um die Gasflammekanzuzünden, explodirte die Miſchung von Gas 
und Luft, ohne daß jedoch der junge Mann erheblich verlegt worden 
wäre. Polizei u. Feuerwache waren raſch zu Hand und (öͤſchten den 


keine Fe S genüb ew 
ie Straßenübergänge,) welche die Trottoirs te 
ander verbinden, ließen bisher viel au wünſchen übrig, indem E = EK. 
denjelben häufig große Mengen Straßenſchmutz anſammelte. Wie 
man hört, ſollen noch im Laufe dieſes Jahres dieſe Uebergänge aus 
großen quadratiſch behauenen Steinen hergeſtellt werden, fo daß mann 
alsdann trockenen Fußes von einem Trottoir zum andern wird ge 
lang te 28 the,] welche in dieſ — 298 
ie Wartbe,] welche in dieſem Jahre nur bis 8 Fuß 2 5 
geſtiegen war, iſt bereits ſo weit gefallen, daß die eech 25 KR: 
dychowoer⸗Damme ſchon ſeit mehreren Tagen wieder paſſirbar find. 
r [Ueberfahren] wurden: Dienftag Nachmittags auf der Wil⸗ 
erer. e Bu ib 25 8 ein junges Mädchen, und 
auf der Neuen⸗Straße Abends ein betrunkener Arbeiter, we 
e Diebiähle) Berbaftet wurd Egger 
iebſtähle.] Verhaftet wurde ein Klempnergeſelle, we 
angeſchuldigt iſt, ſeiner Geliebten mittelſt Einbruchs 13 Chr. 4 4 
zu haben. — Ferner wurde ein Sgttlergeſelle 2 ciel welcher Dien⸗ 
ſtag Abends auf offener Straße einem vorübergehenden Arbeiter eine 
ar aus E Taſche riß, und als er verfolgt wurde, dieſe in den Kinn ` 
ein warf. 7a 
+ lBerbaftet] wurde Foie: Abends ein Arbeiter, welcher 
mit einem alten Säbel ſein Weib verfolgte, um daſſelbe, wie er offen 
erklärte, zu erſtechen. Das Weib flüchtete in einen Baden der Breiten⸗ 
Straße, vor welchem der zärtliche Gatte fo lange chen bleiben wollte, 
bis ſeine Frau herauskommen würde. ve 
Schweſtern. Brennerei: 


Schroda, 4. März. [Graue 
In duſtrie.] Seit dem Jahre 1861 find hier vier ſogenannte graue 
Schweſtern befindlich, und liegt die Anſtalt derſelben, ein geräumiges 
aus nebſt Nebengebäuden und Garten, auf dem Grundboden des 
rafen Grudzinski auf Drazgowo, von welchem fie auch eine jährliche 
Beihilfe von 300 Thlr. erhalten. In dieſer Anſtalt befindet ſich eine 
Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt, eine Nähe⸗Schule für Mädchen ga zu 14 
Jahren, eine Kranken⸗Anſtalt und eine Kapelle. Graf Grudzinski bat 
ſich nun veranlaßt geſehen, den grauen Schweſtern die bisher gewährte 
Beihilfe von 300 Thlr. am 1. Januax 1873 zu entziehen, aber der 
Kreistag hat nach der Propoſition des hieſigen Landraths Herrn Hagen 
einſtimmig beſchloſſen, dieſe Beihilfe pro 1873 auf den Kreis zu über⸗ 
nehmen. Es wurde ſogleich eine Accel gewählt, welche 
aus den Herren Rittergutsbeſitzern Grafen Grudzinski, v. Wolni wicz 
und Mgterne unter dem Vorſitze des Herrn Landraths beſteht.— Herr 
Jauernik, Beſitzer des Gutes Strzeſzli unweit Schroda, hat eine 
Dampf⸗Brennerei angelegt. Dieſelbe fol täglich 72 Schffl. Kartoffeln 
verbrauchen und nach einer neuen Produktions⸗Methode pro Scheffel 
uter Kartoffeln 8 Quart Spiritus liefern. Als Brennmaterial zum 
Betriebe der Dampf⸗Apparate wird Torf verbraucht. E 
v. Nog:fen, 26. März. [Religionsunterriht) Pfarrvikar 
Licentiat Jaſiüski, welcher bisher den katholiſchen Religionsunterrichet 
am hieſigen Progymnaſium hatte, bat ebenfalls er'lärt, daß er deem 
Erzbiſchof Folge leiſten werde. F 
— v. Liſſa, 26. Mä z. [Dem Herrn Ober⸗Tribunals⸗ 
Rath Gottſchewski! wurde am Montag ein ſolennes Abſchieds 
Diner gegeben, an welchem ſich, ein Beweis für die große Beliebtheit 
des Scheidenden, Perſonen aus allen Ständen zahlreich betheilſgten. 
Das Andenken an dieſen ausgezeichneten Richter und allſeitig geſchätzten 
Mitbürger wird bei uns ein dauerndes ſein. ER 
2 Bromberg. 25. März. [Abiturienteneramen Seminar. 
e Am 21. März wurde unter dem Vorſtge sa 
des Provinzial⸗Schulraths Dr. Po te an der hieſigen ſtädtiſchen Real 
ſchule das Abiturienteneramen abgehalten. Es waren 8 Primaner zu 
dem Examen zugelaſſen worden, die alle das Zeugniß der Reife er⸗ 
hielten. Drei Schüler wurden wegen guter ſchreftlicher Arbeiten vom 
mündlichen Examen dispenſirt. — Am hieſigen Seminar findet in Dies x 
fen Tagen die Prüfung für Lehrerinnen ſtalt. Wegen der gegenwär- 
tigen Beſetzung der Seminarlehrerſtellen wird in einzelnen Unterrichts 


gegenſtänden die Prüfung von den betreffenden Schulräthen abgehalten 


werden. — Für das Denkmal des verſtorbenen Seminaxdircktoxs 


SGrüzmacher iſt auf dem evangeltſchen Friedhofe bereits der b 
pril 


erfolgen. Von den Familienmitgliedern Grüzmachers find bereits Zus 


ſtein gelegt worden. Die Aufſtellung des Denkmals wird am 12. 


S fagen ihrer Theilnahme an der Feier eingegangen. 
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€ * Könige berg, 23. März. 
Unfug.] Bie 1 


die Regierung zu kämpfen hat, zu begreifen, muß 


2 Bromberg, 26. März. (Abiturientenexamen. — Com⸗ 
mu nales. — Schifffahrt. d E 
abgehaltenen Abiturienteneramen erhielten ſämmtliche 6 Abiturienten 
das Zeugniß der Reife. Den Vorſitz beim Examen führte der Pro⸗ 
vinzial⸗Schulrath Boite, — Für die Stelle des zweiten Bärgermeiſters 
ſind jetzt 1400 Thlr. Gehalt ausgeworfen worden. Die Anſtellung 
eines beſoldeten Stadtrathes, vom Magiſtrat aufs Eifrigſte verthei⸗ 
digt, iſt mit 15 gegen 11 Stimmen in letzter Stadtverordneten⸗Sitzung 


abgelehnt worden. — Wir haben Frühling; die Schifffahrt auf W 


ei And Brahe Der Kanal iſt jedoch noch nicht 
fahrbar. 
Inowraclam, 21. März. Pr NS Der Kaufmann K. von 
bier äußerte eines Tages in einer Geſellſchaft, daß er demjenigen ſofort 
20 Thlr. auszahlen wolle, der ihm für den erſten von ihm ausgezahl⸗ 
ten Thaler 1 Pfennig, für den 2. Thlr. 2 Pf., für den 3. Thlr. 4 Pf. 
u. ſ. w, alſo für jeden folgenden Thaler das Doppelte der für den vo⸗ 
rigen Thaler gezahlten Pfennige auszahlen könne. Der anweſende 
ausbeſitzer H., der im Augenblicke keine Ahnung davon hatte, welche 
edeutende Summe dieſe Verdoppelung der Pfennige ergiebt (nahe an 
3000 Thlr.), erklärte ſich ſofort bereit, dies Geſchäft mit K. einzugehen. 
Das Wechſelgeſchäft begann, bis H. das Kleingeld ausging, und er 
vor Zeugen ſich zur Weiterzahlung an K. verpflichtete. Nach reiflicher 
Ueberlegung indeß verweigerte er jede Zahlung und faßte ſchließlich die 
ganze Sache von der ſcherzhaften Seile auf. Anders jedoch K., der 
zunächſt wegen 75 Thlr. klagbar geworden iſt. Sollte die etwas ge⸗ 
wagte Spekulation zu K.'s Gunſten ausſchlagen, ſo beabſichtigt derſelbe 
auch wegen des Reſtes ſeiner Forderung klagbar zu werden. 


hat begonnen. 


Dee eege esch E 


) Vermifdtes. 
* Berlin. [Ronverfion) In der Synagoge der jüdiſchen 


Reformgemeinde in der Johannisſtraße, fand am Sonntag Nachmit⸗ 


tag die Trauung der ehemaligen Kön. Solotänzerin Frl. oni 
Kitzing, nachdem dieſelbe vorber zum Judenthume übergetreten, mit 
dem Banguier Louis Philippi Dat Unter den Trauzeugen bemerkte 
man auch Herrn v. Hülſen. 
[General von Manteuffel. — 
höhern Offizierkreiſen verlautet, wird nach 
Beendigung der Okkupation in Frankreich der 'ommandirende Gene— 
ral von Manteuffel wieder das Kommando des erſten Armee⸗ 
korps übernehmen. — Die „Oſtpr. Ztg.“ berichtet über die Feier 
des Geburtstags des Königs: „Wohl noch bei keiner Gelegen⸗ 
eit iſt die Ruhe fo geſtört und die perſönliche Sicherheit in den Stra⸗ 
en der Stadt ſo gefährdet geweſen, als am Sonnabend. Ruhig 
dahergehenden Leuten wurden die Hüte vom Kopf geſchoſſen, den Da⸗ 
men dadurch, daß man explodirende Feuerwerkskörper vor ihre Füße 
warf, die Kleider verbrannt. Kranke und Wöchnerinnen in ihren Bek⸗ 
ten bis zum Tode erſchreckt, genug — Jeder, der ſich Abends durch die 
Straßenbewegte, wird geſtehen müſſen, daß er ſolchen Unfug hier noch 
nicht erlebt hat und froh geweſen ſein, ein ſchützendes Dach zu er⸗ 


eichen. 
* [Das Brigantenweſen! befindet ſich in neuerer Zeit, ins⸗ 
beſondere in der Provinz Salerno, wieder in vollſter Blüthe und 
* geradezu ganz außerordentliche Verhältniſſe anzunehmen. Der 
andenchef Giueppe Padevano, genannt der Kapuziner, mordet und 
brandſchatzt dort mit neuer Energie. Die Regierung thut zwar ihr 


Ber. Polizeiagenten und T:uppen werden abgehetzt und aller 


— der Witterung ehe B um nach wochenlangem Herum⸗ 
en in den Bergen, durch die 

atbehrungen aller Art erſchöpft, unverrichteter Sache in ihre Stand⸗ 
quartiere heimzukehren. Um dies und die Schwierigkeiten, mit welchen 
man die dortigen 
Verhälkniſſe genau kennen, wo aus Eigennutz und Feigheit ein ober 
Theil der Landbevölkerung für die Briganken und gegen das Geſetz 
Partei nimmt. Die moraliſche und Totale Zerrüttung, die in Süden 
durch die bourboniſche Regierung geſchaffen worden, läßt ſich eben 
nicht im Handumdrehen wieder gut machen, ſowie auch ein arbeits⸗ 
ſcheuer ländlicher Proletarier, der bisher nur von Raub und Betrug 
zu leben gewohnt war, nicht über Nacht, ja nicht in Jahren zu einem 
ordentlichen und ſtrebſamen Bürger umgewandelt werden kann. Die 
Regierung nun, einerſeits im Bewußtſein, mit Carabinieri und Ber⸗ 
ſaglieri der dortigen Briganten nicht habhaft werden zu können, an⸗ 
derſeits durch die Anweſenheit zahlreicher Fremder, worunter in we⸗ 
nigen Tagen auch die Kaiſerin von Rußland ſich befinden wird, zu 
einer gründlichen Säuberung der Avelliniſchen Berge moraliſch ver⸗ 
pflichtet, brachte endlich es über ihren ſprüchwörtlichen Geiz und ſetzte, 
wie das amtliche „Giornale de Salerno“ vor einigen Tagen meldete, 


auern gefoppt und irre geführt, von 


mit richtiger Spe’ulation auf die Habſucht des dortigen Bauernge 


Paſſiva: 


dende, bei der 328 Stimmen mit 328,000 
wurde zunächſt von dem Vorſitzenden des Aufſichtsraths Bericht über 


und die Herren 


Dividende von 4 Prozent. Die Aachen⸗M 


ſindels demjenigen eine Belohnung von ca. 70,000 Francs aus, welchem 
es gelingen ſollte, die ſieben Haupträuber jener Gegend den Behörden 
einzuliefern. 


Staats- und Volkswirthfchaft, 


A Bofen, 7. März. [Liguidations⸗Verein.] Das fo lang 
gehegte Bedürfniß eines Liquidationsvereins iſt nun endlich durch Kon⸗ 
ftitwirung deſſelben befriedigt worden. Die Betheiligung an denſelben 
iſt eine recht rege und wird der Verein ſchon im April ſeine Thätig— 
keit beginnen. 

* Dividenden.] Die Aktiengeſellſchaft Aquarium giebt eine 
ünchener Feuerverſicherungs⸗ 
Aktiengeſellſchaft 28 Thlr. pro Altie, die Aktiengeſellſchaft Weſtend⸗ 
Stettin 10 Prozent, die Bairiſche Wechslerbank 7 Prozent, die Frank⸗ 


Jurter Baubank 10 Prozent pro rata temp. oder 3 Thlr. pro Aktie, die 
Fabrik mouſſirender Weine im Nieder - Lößnitz 10 Prozent, die Preu⸗ 


iſche National » Verſicherungs⸗ Geſellſchaft in Stettin 18 Thlr. pro 
ktie, die Rotterdamer Bank 10 Prozent, die Marienburger Privat- 
bank 9¼ Prozent Dividende. 


* [Berliner Baugeſellſchaft Süden de.] In der geſtri en 
erſten ordentlichen Generalverſammlung der Aetiengeſellſchaft Sü⸗ 
Rthr. vertreten waren, 


die günſtge Lage des Unternehmens erſtattet und der Reviſionsbericht 
nebſt Bilanz verleſen. Hiernach ſtellt ſich die Dividende pro 1872 auf 
15% o % p. a. und gelangt dadurch der Cupon mit 10 ¼ Thlr. zur 
Einlöſung. Hieran knüpfte der Vorſtand die Mittheilung, daß in 
dem 1. Quartal d. J. durch Verkäufe von Bauſtellen, Bauunter⸗ 
nehmungen für Rechnung Dritter und Nutzen aus dem Ziegeleibe⸗ 
triebe ein Gewinn von ca. 50,000 Tor. ſichergeſtellt ſei und deß wei⸗ 
tere größeren Nutzen bringende Abſchlüſſe in ſicherer Ausſicht ſtän⸗ 
den. Die bisherigen Mitglieder des Aufſichtsraths wurden wieder 

Hugo Mamroth und Ed. Müller in denſelben 
neu gewählt. 


* [Die thorner Kreditbank von Donimirski, Kalk⸗ 
ftein, Lyskowski u. Co.] Die Bilanz pr. 1872 ergiebt, daß die 
Aktiva nachſtehende Poſten enthält: Kaſſa 4574 Thlr., Immobilien 
104,501 Thlr., Wechſel 240,095 Thlr., Effekten 26,003 Thlr. und Konto⸗ 
Korrent⸗Konto 796,121 Thle. Den Aktiva gegenüber ſtehen folgende 
Aktienkapital 468,500 Thlr., Reſervefonds 68,699 Thlr. und 


Depoſiten 597,838 Thlr. Der Bruttogewinn von 58,648 Thlr. ſetzt ſich aus 
Julie an Effe 353,348 Thlr., Proviſionen 18,854 Thlr. und dem 

ewinne an Effekten mit 4012 Thlr. zuſammen. Aus dem Reingewinn 
von 44,811 Thlr. fließen dem Reſervefonds 8973 Thlr. und den Aktio⸗ 
nairen 26,908 Thlr. zu. 


Bei dem heute im königl. Gymnaſium 


Bu; 


,* [Bring-Biron und das Breslau⸗Warſchauer Pro⸗ 
jeft) Auch der Prinz Biron von Kurland hat an den Vorfigenden 
der Special⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion, Herrn Präſidenten Günther, 
ein Rechtfertigungsſchreiben abgehen laſſen, in welchem er betont, daß 
er Jahre lang Mühen, Arbeiten und viele Auslagen aufgewendet habe, 
um das Eiſenbahnunternehmen Breslau⸗Warſchau ins Leben zu rufen, 
und daß die Beſchuldigung, er hätte mit der ihm ertheilten Conceſſion 
Handel getrieben und ſich bereichern wollen, eine unbegründete ſei. 
„Wenn es auch in der Natur der Sache liegt“, ſchreibt der Prinz an 
den Vorſitzenden der Unterſuchung⸗Commiſſion, „daß derartige große 
Unternehmungen bei dem aroßen Niſiko u. ſ. w. auch einen verhält⸗ 
nißmäßig erklecklichen Vortheil abwerfen müſſen, 5 
ſolche Privat⸗- Unternehmungen nicht ins Leben treten würden, 
ſo kann ich doch die in meinem an das hohe Haus der 
Abgeordneten gerichteten Schreiben aufgeſtellte Behauptung, daß 
ich keine Bortheile aus der ertheilten Konzeſſion gezogen habe 
und habe ziehen wollen, aufrecht erhalten, da die mir verſproche⸗ 
nen Aktien ein Aequivglent für die von mir verauslagten Beträge 
nicht repräſentiren.“ Prinz Biron räumt ein, eine Entſchädigung von 
100,000 Thalern in Skammaktien acceptirt zu haben, allein er batte 
im Ganzen 71,500 Thlr. verauslagt und fo im Grunde dieſe Aktien 
nur zu dem überniedrigen Kurſe von 71; pCt. übernommen. 

* [Die ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel] in Pe⸗ 
tersburg hat vom Finanzminiſter die Erlaubniß erhalten, eine Filiale 
in Berlin zu gründen. S . Gare; 

* Frankfurt a. M., 26. März. [Die Dividende der 
Darmſtädter Bank für Handel und Induſtrie] wird, dem 
Vernehmen der „Deutſchen Preſſe“ zufolge, auf 15 pCt. feſtge ſtellt 
werden; der Aufſichtsrath wird in den nächſten Tagen darüber defi⸗ 
nitiven Beſchluß faſſen. 

* Braunſchweig, 26. März. [Kreditanſtalt.] Der Auf 
ſichtsrath der Braunſchweiger Kreditanſtalt hat beſchloſſen, der am 
18. April d. J. ſtattfindenden Generalverſammlung die Vertheilung 
einer Jahresdividende von 8 pCt. vorzuſchlagen. 

* Wien, 26. März. Pur Der Finanzminiſter unter: 
handelt mit der Südbahn wegen Prolongation der Ende d. J. ab⸗ 
laufenden Friſt, innerhalb welcher die Conceſſionirung einer Concur⸗ 
renzlinie der Südbahn ohne Zuſtimmung der letzteren erfolgen kann. 
Man findet bierin einen Beweis, daß die Regierung die Ausführung 
der Kreditbahn fallen gelaſſen habe. 


* Bet, 27. März. [Ungariſche Bank. — Getreidezoll.] 
Wie die „Reform“ ſchreibt, iſt es durch Vermittelung des engliſchen 
Conſuls Mouſow gelungen, erſte engliſche Häuſer für die Idee einer 
Ungarifchen Bank zu gewinnen. Wie das nämliche Blatt meldet, ſei 
der bisherige Plan fallen gelaſſen worden und werde nunmehr eine 
Bank von 100 Millionen mit vorläufig halder Einzahlung gegründet. 
— Auf Antrag des Handelsminiſters und auf Grund des von dieſem 
geliefertem amtlichen Erhebungen wird im Finanzminiſtererium gegen⸗ 
wärtig ein Geſetzentwurf vorbereitet, durch welchen der Getreidezoll 
auch an den öſtlichen Grenzen aufgehoben werden ſoll. 


* London, %. März. [Die Bank von England! hat den 
Diſkont von 3½ auf 4 Prozent erhöht. 


— IlSchiffs nachrichten] Das der Hamburg⸗Amerikani⸗ 
ſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft gehörende Poſt⸗Dampfſchiff „Ba 
varia“, Capitän Keyn, ging, expedirt durch Herrn Auguſt Bolten, 
William Miller's Nachfolger, am 22. März via Grimsby und Häyre 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curacao, Colon und 
Sabanilla ab. — Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff „Friſia“, 
Capitän Meyer, am 13. d. M. von Newyork abgegangen, iſt nach einer 
Neife von 9 Tagen 14 Stunden am 23. d. M. 6 Uhr Morgens in 
Plymouth angekommen, und hat, nachdem es daſelbſt die Vereinigte 
Staaten-Poſt, fo, wie die für England beſtimmten Paſſagiere gelan- 
det, um 7 Uhr die Reiſe via Cherbourg nach Hamburg fortgeſetzt. 
Daſſelbe überbringt: 87 Paſſagiere, 117 Briefſäcke, 1450 Tons La⸗ 
dung, 58,629 Mir, Contanten. 


Berantwortlicher Medakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Neueſte Depeſchen. CS 


Leipzig, 23. März. Die heutige Verſammlung der vereinigten 
Buchdruckereibeſitzer Leipzigs beſchloß einſtimmig, den von der außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung des deutſchen Buchdruckervereins in 
Weimar am 21. d. Mts. angenommenen Normal-Tarif am 31. d. 


-Mts. in Leipzig einzuführen, und zwar mit fünfzehn Procent Pocal- 


aufſchlag. 

Stuttgart, 26. März. Die Volksanſammlungen in der Hirſch⸗ 
ſtraße dauerten den ganzen Tag an. Nach dem Eintreffen der Ma- 
ſchinenarbeiter aus Berg bei Canſtatt um 7’, Uhr Abends brach der 
Tumult neuerdings aus. Die Polizei hieb wiederholt blank ein und 
nahm mehrere Verhaftungen vor. Ein Bataillon Infanterie und 2 Esca⸗ 
drons Ulanen trafen um 8 Uhr ein. Augenblicklich iſt es etwas rusi- 
ger; Militärpatrouillen durchziehen die Straßen, wo iſraelitiſche Ge— 
ſchäftslokale find. 

Stuttgart, 27. März. Heute Nacht wiederholten ſich die Ur: 
ceſſe in der Hirſchſtraße und Umgebung. Polizeidiener, der Giant: 
direktor und der Gouverneur, welche zur Herſtellung der Ruhe er: 
ſchienen, wurden mit Steinwürfen empfangen. Das requirirte Milt: 
tär ſtellte die Ordnung ohne ſchweren Conflict her. 

Peſt, 26. März. Die Hauptpunkte des Geſetzentwurfes über die 
ungariſche Escomptebank ſind: Die Escomptebank kann bis zur Höhe 
des Stammcapitals au porteur A vista auf mindeſtens 50 Gulden 
lautende verzinsliche, jedoch durch Wechſel, Werthpapiere, Baargeld 
oder Metall gedeckte Kaſſenanweiſungen emittiren, welche bei den zu 
beſtimmenden Staatskaſſen in Baargeld umgewechſelt werden können. 
Die künftig hin den Geldinſtituten zu ertheilenden Rechte und Begün⸗ 
ſtigungen werden der Escomptebank zugeſichert. Der Staat legt die 
jeweiligen Ueberſchüſſe der Staatsgelder fruchtbringend bei der Es— 
comptebank gegen in der Staatskaſſe zu deponirende volle Deckung an. 
Außerdem enthält der Entwurf einige dem Inſtitute große Vortheile 
in prozeſſualiſchen Angelegenheiten ſichernde Punkte. 

Paris, 27. März. Die „Agence Havas“ meldet aus Madrid 
vom 26., daß bewaffnete Karliſten die franzöſiſche Grenze überſchrit⸗ 
ten, das Haus des Maire Vircatu auf franzöſiſchem Gebiete umzin- 
gelten und zwei carliſtiſche Flüchtlinge fortführten. 

Verſailles, 26. März. [Nationalverſammlung.] Meaur 
legt einen Bericht über die Lyoner Municipalverfaſſung vor. Die 
Linke beantragt, die Ber athung bierüber zu vertagen; da die Regie⸗ 
rung den Antrag nicht unterſtüßt, beſchließt die Verſammlung, die 
Diskuſſion für den nächſten Montag. Die Verſammlung nahm die 
Grenzregulirungsconventionen mit Deutſchland an. Die betreffende 
Commiſſion ſchlägt Ferien vom 5. bis zum 19. Mai vor. Die Er- 
wählung der Permanenz⸗Commiſſion findet am Montag ſtatt. 


Bern, 26. März. Nach elfſtündiger Debatte genehmigte der 
Große Rath von Bern mit 162 gegen 15 Stimmen das Vorgehen des 
Regierungsrathes in der Biſchofsangelegenheit und ſchritt über die ein⸗ 
gelaufenen Proteſte zur Tagesordnung über. 


da ja fonft wohl 


Angekommene stembe vom 25. März 


BOTEL DE ROME. Geheimer Staatsrath IJwanoff a. Petersburg, 
Hotelbeſitzer Szezepanowski a. Wlockawek, Rittergutsbeſitzer v. Kur⸗ 
natowski a. Galicien, Ober⸗Regierungsrath v. Heikeroth a. Königs⸗ 
berg i. Pr., Nittergutsbeſitzer v. Kuczborski a. Polen, Oberinſpeckor 
Marſchall a. Leipzig, Seidenfabrikbeſitzer Schumann a. Toblenz, die 
Kaufl. Aufrichtig aus Breslau, Müller a. Nachau, Petr?“ Ober⸗ 
weidnitz, Pinka a. Reichenbach i. Schl., Levy a. Berlin, Pecyer aus 
Halberſtadt, Danleworth a. Plauen, Gutsbeſitzer Wegner a. Chlewisk, 
Ober⸗Inſpector Schwartzer a. Berlin, die Kaufl. v. Hagen a. Bar⸗ 
men, Zobel a. Berlin, Rittergutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Dribig, 
die Kaufl. Eulenburg a. Hamburg, Zweibrück a. Malmedi, Fabrikant 
Liebermann a. Leipzig, Direktor Gukkind a. Bremen, die Kaufl. Weil 
a. Croſſen, Meyſel a. Berlin, Reſtaurateur Wipf a. Schleſien, die 
Kaufl. Vogel a. Lübbecke, Harke a. Hagen. 

„ KEILER’S HOTEL. Die Kaufl. Cohn g. Breslau, Krone g. Czar⸗ 
nikau, Klotz a. Konin, Leſſer a. Schwerſenz, Hirſchlaw a. Zillenzig, 
Weiß a. Neuſtadt a. W. Löwe a. Rogaſen, Michelis a. Sehlo. 

ILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufl. Zickel a. Krotoſchin, Bre⸗ 

mer a. Stettin, Grunwald a. Stettin, Metke a. Breslau, Hefinger u. 
Miemke a. Berlin, Oberinſpector Wladziek aus Pipkowo, Gutsbeſitzer 
v. Gruſzezynski a. Polen, Baumeiſter Meinert a. Danzig, Dr. b. Phi⸗ 
lologie Heiſing a. Berlin, Amtsralh Stübner a. Frauſtadt, Geometer 
Greiſenberg a. Magdeburg, Cantor Hölling a. Mihlsheim, Gutsbef. 
en EEN 8 2 a. Gneſen. Bank⸗ Direkt. 

önfeld a. Berlin, Rentier v. Wanſelow a. Leipzi iegeleibeſitzer 
Böttcher aus Drübin. "ee Ge 

werden’ ei, vs Rang. F. V. Inſpector Ballnus a. Magde⸗ 
burg, die Kaufl. Bab, Pinkus, Meyer, Starbeck und Speier, ſämmtlich 
aus Benin, Kaufm. Caſſel aus Frankfurt. 
..  KRUGS HorEL. Die Kaufl. Groß und Frau a. Meſeritz, Cohn 
jun. a. Neutomysl, Viehhändler Abraham a. Obrzycko, Expeditions⸗ 
Aſſiſtent der Oberſchleſiſchen Bahn v. (ek nebit Familie a. Katte⸗ 
witz, Handelsmann Hierſekorn und Gebr. Leciejewiez a. Neutomysl. 

STERNS HOTEL d LEINOPL. Die Nittergutsbefiger v. Drweski 
a. Starkowice, Markeprang und Familie a. Doliezyn, die Kaufl. Ga: 
dak a. Berlin, Heinſius a. Hamburg, Müller a. e E a. M, 
Darnehl a. Schwiebus, Leipziger a. dat, Banquier Eiſenbach aus 
Wien, Proffeſſor Artillius aus Göttingen. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufl. Placzek a. Schwerſenz, Borkow⸗ 
Ski a. Zut, Oetmann a. Berlin, Roſenfelder a. Canſtadt, Winkler a. 
Berlin, Cohn a. Berlin, die Rittergutsbeſitzer Bukatſch a. Przybrodo, 
SN S de EN Bir 7 nt Arennereis 

np. Rudolphi a. Ogerſchütz, Kaufmann Cohn a. Znin, Partikulier 
Guſtav Gebauer a. Breslau. f ? 

BAZAR Die Gutsbeſitzer Domanski a. Polen, Graf Poninski a. 
Wreſchen, Frau Baranowska a. Gwiaſdowo, Snowacki a. Nekla. 
Frau Swinarska a. Chalin, Voten u. Frau a. Grabonog, Chopnow⸗ 
Ski a. Polen, Frau v. Waſierska und Fam. a. Podrzecze, Graf My⸗ 
cielski a. Smogorzewo, Bürger Klepaczewski a. Polen. 

GRAND HOTFL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſ. v. Taczanowsli 
a. Siedlemin, v. Radonski a. Glebokie, Bürger Laurentowski aus 
Rolin, v. Lukomski Architekt a. Rolin, Rittergutsheſ. v. Batkowekt u 
Frau a. Bialoſule, Graf Bninski und Frau a. Czmachowo, v. Pot⸗ i 
worowski und Frau a. Koſſowo, v. Brſeski a. Jabkowo, b. Dziem⸗ 
bowski a. Roßkowo, v. Sezaniecti a. Miedzychöd, v. Bleganski aus 
Lukowo, Probſt Preibiſch a. Goftun, Gutsbeſitzer Preibiſch a. Kunowo. 

GASTHOF ZUR STADT BROMBERE. Monteur Bieſel aus Berlin, 
Bäckermeiſter Componi a. Königsberg, Tapezier Gebr. Anders aus 
Poſen, Schauſpieler Wittger und Frau a. Halberſtadt, die Pferde⸗ 


händl. Krüger und Helin aus Guben, Buchhalter Elias aus Breslau, 


3 Winkel a. Lippe Detmold, Kaufm. Blumenfeld a. Con⸗ 
ſtantinopel, Handelsm. Grävenſteen a. 

Koſten, Glaſermſtr. Ehrbeck a. Breslau, die Kaufl. Brikholm und Als 
bucht, e Breslau, die Landwirthe Gärtner, Wiener und Kahl aus 


Siromibericht 
(aus dem Sekretariat der Handelskammer). 
N Obornik. 
Am 23. März: Kabn III. 3520, B. Crohn, mit Roggen von Pei⸗ 
im Na Obornik. 4 Kühne defielben mit Getreide von Polen nach 
Ornik. 
Am 21. März: 3 Kähne, B. Crohn, mit Getreide von Polen nach 


Obornik. 
Neuſtadt an der Warthe. 
Am 23. März: Kahn XIII. 2630, Stephan Wojtkowski, mit Rog⸗ 
gen und Weizen von Czeſzewo nach Poſen. 
Am 21. März: Kahn XI. 284, Rudolph Herforth, mit Spiritus 
von Pogorzelice nach Hamburg. < 


ar E ex, 
Deutſcher Rriegerbund, 

Im Organ ſämmtlicher deutſchen Kriegervereine, dem „Deutſchen 
Kriegerbund“, findet ſich folgende Bekanntmachung zur Gründung 
eines Deutſchen Kriegerbundes: ` d / 

Am zweiten Dfterfeiertage wird ein Delegirtentag in Leipzig oder 
deſſen Nähe zur Berathung und zar Feſtſtellung des Statuts für den 
Deutſchen Kriegerbund und Konſtituirung deſſelben ſtattfinden. Sämmt⸗ 
liche Vereine, welche denſelben beſchicken wollen, werden gebeten, recht 
bald Ein Mitglied zu beſtimmen und daſſelbe bei dem unterzeichneten 
erſten Schriftführer anmelden zu wollen. Die Vereine zu Leipzig, 
Eisleben, Merſeburg und Altenburg werden gebeten, ein geeignetes 
Lokal zu ermitteln, welches geränmig und an gedachtem Tage his 
Abends disponibel iſt, und dem erſten Schriftführer des Comite Mit⸗ 
theilungen bierüber zu machen. 

Deſſau, Spandau und Zittau, 17. März 1873. 

Das Comite e 
zur Gründung des Deutſchen Kriegerbundes. 
Stockmarr, Generallieutenant z. D., 
É Vorſitzender. 

Brößke, Polizei⸗Sekretär, Horn, Buchhändler, 

erxſter Schriftführer. zweiter Schriftführer. 


Ia Lungen⸗, Bruſt⸗ und Magenleiden. 
E Breslau, den 20. Oktober 1872. Ihr Malzextrakt thut 
E wirklich wunderbare Dienſte und iſt daſſelbe der leidenden 
Menſchheit nicht genugſam zu empfehlen. (Geſchäftliches.) 
Julius Thomale. 


H 3 D 
Verringerung dis Magenleidens. 
Sonnenburg, den 4. November 1872. Meine Frau if 
der Malzextrakt ausgezeichnet bekommen, nicht allein hat ſich 
ihr Magenleiden bedeutend verringert, ſondern fie, fühlt ſich 
auch vortrefflich geſtärkt, jo daß ich Ihnen meinen ber ,, 
lichſten Dank ausſpreche zꝛe. Cunert, Lehrer. 
An den Königl. ler Dese Herrn Johann Hoff, 
Berlin. 

Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gedr. Fe Markt 91, Frenzel 2 * 
Breslauerſtraße 38; in Neutomysl Herr A, Hoffbauer; 
in Bentſchen Hr. H. Marserd; A, Jaeger, Konditor in 
Grätz; in Schrimm die Herren Caseriel & Oo: in 


Schroda Herr Fische! Daum; in Wongrowitz Herr 
Herrw. Ziegel; in Pleſchen: Herr L. Zboralaki 111% 


Babin, Techniker Pfeffer aus 
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Nothwendiger Verkauf. Anzeigen in dieſer Normal-Zeitung werden] Seine Landkeftzung Nr. 7 in Pfar?-| Eine lunge Wittme wünſcht Stellung 
Die im Samisrihen reife belegene, mit $ Sgr. für die 6geſpaltene Petitzeile Lee Den La — — — 5 dëi 95 8 wu — einzigen 
— Ballen e Salone geb und ER Zei zur viet ES aug Se — fen, dedeulender Torfſtich, Mutant, iewer, Friedrichstr. 11 
: ie abei kann eine Verpflichtung zur Aufnahmeſvolltändigem lebenden und ` todten| — Einen Behrlima füra Col nee: 

1 Bieztrowo, di Ein it Valente 8 
Se e wer Vorwerk, der Anztigen an demſelben Tage on welchem nee um; guten maffien Gehir ten- und Cen wéi "` Heute Nachmittag 6 Uhr erlag Ihrem 
Zakrzewo, Popowo, Kobuer Go-|fie aufgegeben werden, nur in ſoweit übernommen“ D auft der © Moritz Fhilipson in Strydr o piellahrigen Leiden unfere geliebte Mut⸗ 
gelies, Arzywoleckt und Pierwo⸗ werden, als es Raum und Zeit geſtatten. RATTE) u, die dat Saane Cu Cone, er Melanie von Treskow ged. Schuler 

ei n, a merder 


, del S Sein, b. f vlt Berndeffon i 54. Leben 
Leg Gogolieti, in Er Ke * Auf E Kei Kam ilten- Anzeigen werden beilarbeiten gründlich erlernen wollen, Dr + arg Ein Tehrling April einem dar de a 
r Aufnahme bevorz 


Anfa 

a + d 

nag ra und die Kolonie Neübrück t. nen ſich melden Breslauerſtraße 19 bei Wierzonka, 25. März 1873. 
gra und die ug d Tënt gefucht, bei freier Station. Chiffre A 3 Cé 


behöten, deren Beſitztitel auf den Na. sl 1 e E Weyl_ Poste restäite Breßlan. WW EEN 
GE Eu BESSER GREEN ene tus: die Cons ter ugo v. Treskow. 
Die öffentliche Prüfung 


att berichtigt Debt, und welches pi been ] p Beel eee 
in unſerer Religionsſchule für iſraelit. Knaben und Mädchen findet 


einem Flächen⸗Inzalte von 4189 Dit „ 
Sonntag den 30. März, Vormittags 10 Apr, 


91 Aren 10 Quadratflab der Grund» den 29 KC 
ſteuer unterliegt und mit einem Grund- [8 — * a ‚beim Wlerzonkaer 
Geflern Mitiag 12 . u] 
in unſerem Schullokal (Jeſuitenſtr.⸗Ecke) ſtatt. 
Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 


ſteuit⸗Reinertrage von 4015,45 Thlr. 
und zer Gebäudeſteuer mit einem 
längerem Leiden im 
unjere geliebte Tochter und Schweſter 
Der Vorſtand der iſr. Brüdergemeinde. 
b CSO 1 ach "E 


EIG im 


Alle Gattungen 


oberſchleſiſche 
Steinkohlen 


zu den billigſten Preiſen und in 
beliebigen Quantitäten offerirt 


Oeſterr. Kohlen⸗ 
Verkehrsbank, 


vormals Muhr & Co. 
Kattowitz O.⸗Schl. 


E ee EE 
5 Thlr. Belohnung. 


Ein Löwenpinſcher auf den Na⸗ 


im Lokale dee unterzeſchneten Ger ich te 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 3.318 
Hypothekenſchein von dem Geundſtücke, 
und alle fonf'gm daſſelbe betreff nden 
Nachrichten, ſowie die von den Inter SE 
eſſenten bereits gefielten oder noch zu | y re Eat 77 
R.llend. n beſonderen Verkaufsb dingu =] Seen EES 
gen können im Bureau III. des unte » 
zeichneten Königlichen Lreisgerich!“ fb 
während der gewöhnlichen Dienftftun! en 
eingeſehen werden. 


Vo mittags 9 Uhr, 
C. Lauber nebſt Frau u. Kindern. 
Ein Reißzerg mit Baſonettverſchluß 
wurde verloren. Em. Belohn. 
4 Mühlenſtr. 13 bei Witthuhn. 
B ſche! Heute Donnerft, Ab, friſche 
Zander u. Hechte, billig b. Rleiicoff 
Lu a 
Freitag d. 28., Abds. 83 Uhr, im k 
Hotel de Sare j 


Aupungewirthe ron 587 Thlr. vera 
Eliſe Lauber. 


lagt it, ſell im Wege der nothwenti. 
Die Beerdigung findet morgen am 28. 
Zur Frühjahrsſaiſon! 


gen S ubbaſtatlon 
den 22. April 1873, 
Nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe 
Wilhelmsſtraße 2, aus ſtatt. 
Lyoner Seidenwaaren, ſchwarz und couleurt, echte Sammete und türkiſche 
Chales, auf's Sorgfält gſte ſortirt, zu den billigſten Fabrikpreiſen empfiehlt 


Diejenigen Perſonen, welche Eiger 4 N Adörend, Pokol denfard ` 
thumsredhte oder welcht Foseih-feti a Byon. Maison Lyonnalse Zürich. den GE d'A EA Generalverſammlung. g 
nicht eingetragene Realrechte, zu derer Paris. S. Kamieäski. Berlin. Dem Wiederbringer fünf Tolr. Seet, Um zahlreiches Erſcheinen bittet, 


Wirkſamfeit gegen Dritte j doch 1] 
Eintragung in das Hypotbekentuch g 

ſeßlich erforderlich if, auf das oben b 
zeichnete Grundftück geltend mach r 
wollen, werden hierdurch aufgeforder! 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem ob, 


nung Frliedrichſtraße 31 2 Treppen. 
Ein ki. ſchwarzer Hund mit Mark 
qu. Halsband ift zugeſ. Gegen Erſta⸗ 
5 ö tung der t u. Iufertiongg:- 
\ | bübrın abzuh. in Jerzycer Raffermüble 
um erften April cr. Fein: . 


Der Vorſtand. 5 
Orcheſter-Verein. ) 


Freitag d. 28. d. M. Abends 7 
Ur für Damen und 8 Uhr für Herren. 
Gesangprobe. 


Posen, Hotel du Nord. 
Proben nach Außerhalb franko. 


e 


} 9 ZA 


Ein H ſchwarzer Hund mit leder nem 


eee eee ee 
Berft:igerungstermine auzumeld'n. Die Prüfung der für die I’zaelitiihe Gemelnde⸗Religionsſchule Blat allen Stufen des Unterrichts ni 5 — . 
! | de nt ale 25 | gäe die Witt: lieder der Lege 
geg sé 4 — 4 ie S ang men Kinder n wird Son fag, Rehe 1 n e e — en ia Ai Se te es entlaufen. Dei Ëch Ap En ee, 0 
x g alſenhauſe in nadftelead a ge, bener Reihenfolge ſtattfinden H ute un) bin un derbri ine Bel t. Adal⸗ — — bebasnehunn an 
den 26. April 1873, für Knaben von = Jahr u und darüber um 3 Uhr Vorm. Aufnahme neuer Schüler täglich bereit bert 47/18 beim a A E Stadt: Cheater. 
Us 11 2 e . a AAS ee 3 d ) 
im Be RE a un er 8 Jahn. En“ " b e Carl Hennig e a 1 A K Lë Donnerſtag den 27. März. Letztes ö 
Gerichts anbereumten Termine öffen‘- für Mädchen unter 2 J Se um — Uhr Vorm. Berl. Str. 25. Sech bd Abreſen 2 dy . 3 n e om 
ü S von und darüber „ e K 22 > r . 3 „K. . | 
e 3 Derember 1872 Fernere Anmeldungen werden von deute ab * Nabbiner der Das Vädagogium — = Ain. it ois Ee Sne: ele, 8 Si 
— - Ss Te D Dr. Feilehenfeld, angenommen E S in méih, „ UI zu verm. 5 Red 
Königliches Kreisgericht. Synagegen- Gemeinde, Pert l EI ch fi In gü. 18. 2. T p. I. Pbillppine St A. Balſon * G. 
ei, Das Curatorium. zu Lichter elde * Ko EE, Wë, dE 
Der Subbaftations- Richter. ) 5 erlin L H. part. Auch kann ein Flügel zu [öl Agnes den: Oder in 3 E 
wu Fetten Räucher- bereitet feine Benupung gegeheu SE Das Ss 


oͤglinge, deren Megime’-| —er Karte Hm 
al in allen 7 Saba 60 fein jer,| Dn Peg Dess, 
— ain aide ub ZA Gr 7 € . 
rperliche, ſittliche und wiflenihaftlic: D ch 
Eutwickelung für die mittleren und Alte a feine 
oberen Klaſſen der Gymnaſien unde ſind zu verkaufen. Näheres 
Realſchulen vor (bis Prima und zum St. Martin 33 


Abiturtenten⸗ Examen). Es bringt ar» 
cückgebl'ebene er a wl 1 #amilien-Nachrichten. 


SS 8 5 eg 
Zur Saat: 
Bamb. Spe empfehle: Franzöſiſche und Sa d⸗Luzerne, weißen, rothen, ſchwe 
Kieler Sprotten, Lachs - SC LECH Së und Wundkler achte Rigaer⸗ und Per⸗ 
N 5 Stralsunder nauer Leinſaat, Pirnaer Sommer⸗Roggen, Probfteier Saat-Hafer 
Forellen, und Gerſte, Sommer - Raps und Rübſen, gelben Senf, weiße, 
Bratberinge, Elb. Neun- gelbe und blaue Lupinen, Ser della, kleinen und großen Spargel, 


lachs und Räucheraa!, 


2 


Einlagen: j 

1. Tauſendſchön De? von P. Eckert 

geſungen von F J. Ehrenfeſt. A 

2. Sigg Vollen geſungen von 
` Ben Paul. E 


augen, mar. Rollaal, Russ ſämmtliche Gattungen von Feld- und Wieſen⸗Gräſern, Futter-Mü |hereitete Schüler in kurzer Zeit auf ] Heute Vormittag 10 Uhr] Im Vorbereitung: Die Segen, 
un Christ. Anche- ben und Körnern, fämmilide Miſchungen von Gräſern je nad . wurde meine Frau Angelique rn eg uh ` SÉ 


Samiltenleben, daß fie die heisiike: geb. von Reiche von einer Toch⸗ 


Beſchaffenheit des Bodens. — iefern -Saamen 3 ö 
friſcher und beſter Qualität. SE ranco auf geföl. Ae Gefolge eam Ser ter entbunden. 
Verlangen. 1 RK k U u La ze: 8 Zei d Wierzonfa 25. März 1873.|9 
4 e H er erre 0 
4 un 6 R teffor Dr. Bonnell, Direcior du gu e Hugo H Treskow. 


= - — drich Werder nchen Gymnaflums uf -e Nr ee e 
Berlin, Profeſſor Dr. Runge, Ziele: Die Verlobung meiner Tocter Roſa 


* Ic. Neal' mit dem Kaufmann Herrn S. Baſch 
KT AE WE de g e de 
Yönigl. Realſchu'e zu Ber in und dur o kanne ergebeuft an. 


vis u. Sardines à l'hulle 
als auch: 


Franz. Montd’or, Cam- 
menbert-, Gourney- und 
Neufschateller - Käse, 
engl. Chester-, Ital. Par- 
mesan-, verschiedenen 


n ute 
Luſtſpiel in 5 Akten v. 
En für Bräi, 


Bestes Gartenjournal! 


Holländer u. en — Die 3 den Unterzeichneten se 8 eler ain. Große Original Pofle in 3 Alten 
` Blumen- u bemüsezusbt Obstbun und Forstkundr. Ihre am 18. d. M. 3 re ptow x 0 er. 
Käse empfiehlt 8 gr Internationale Revue Dirt Dr. Deter, vollzogene eheliche Babirdung. beehrt; Am ner: Le⸗ 
Waare. für das Gesammtgebiet der gärtnerischen Interessen isigent ch o Wé? ums zu Dé diermit ergebeng anzuzelgen brua⸗Thrater zu Berlin über 200 Mal 
— 5 mit besonderer Rücksicht auf 4 Sierlelde. Siroslaw, im März 1873. N S 
A. Cichowioz. 1 8 Naturliche 8. Dütschke, = ` 
zucht 0 seul turen. D 
e SECH Mineralwässer f Dütschke, | Zug Sheater. 
von der Decken Z Emile Rodigas ind bereits friſch ongekommen aut geb. Euen. fü Dung 21 10 2 HER Sat 
Ringelheim. Gand (Belgien). Zilin, Selters, Ems, Spaa, Kiſſingen SER EETT 30 Herren essen: * e 
Preis pro Jahrgang von 6 Heften in 4° mit vielen Wildungen, Lipppſringe, die andere 8 Aug piel in R 
8 ianin p’ 8 e ee eee n ind e Hank Preife: Sperrfig und Logen A 7½ 
d in prachtvollem Farbendruck 6⅛ Thlr. jewier. be d Zei 
13% Allen Gartenbesitisrn und Blumenliebhabern sei rege N Ser. Balkon 5 Sgr. Gallerie 2 


aus den renommirteſten Fabriken von dieses Journal auf das Wärmste empfohlen; e über- Wegen Aufgabe des Geſchäft u dieſer meiner Benefiy Vorſtellung 


öniglichen Hoflieferanten tritt an Reichtbum und Gediegenheit des Inhalts, 0 i 
Kar 8 aus Dresden a Ai Austattang alle äbnlichen EC SE a E Am 25. d. M. ſt arb na ch lade ganz eye Su 8 

— P Seit dem II Jahrgang erscheinen die „Illustrirten titel zu auffallend billigen Bretien. langen ſchweren Leiden verſc⸗ Saiſon-Theater. 
Bechstein, Berichte“ im Verlage von /Wiegandt, & Hempel A. Kurcka. hen mit den hl. Sakramen⸗ Sag bn 30. Mär, 1878, 

Röhnisch und — EE WilelmöneJ8.]2 Teepp n Wat ten, der für die Kreife Schrodaſ Zum Bene für Pen Feig Wehn 

21 2 UI H K e 
Bestes Ca tenjournal! Ein Lehrling aud Wreſchen zum Kreisiäut-) Iſabella Orſini. 
rr eee. um fofortigen Antritt wird g ſacht ſinſpektor ernannte Seminar-] Drama in 5 Akten von Mofenihal.; “ 


empfiehlt in größter Auswahl 


$.J.Mendelsohn. 


Ein gut erhaltener 


Ku kes Repertoirſtäck aller 


` Russak & Czapski 
Echte Bare deu Shen H. fhühnen. 


er aha u H , . [arte 88. Bac 3 lehrer Joſeph Nitihte. 
„Der Katholik. Brovencer Luzern. Ein Laufburſche kenn an Das Begräbniß findet Fün-| Loge ud Epafip a 10 ex, 
Religiöſes Intelligenz⸗ U ſofenrt außerordentlich billig Kussak & Czapskl, „ ſftigen Freitag des Morgens e 


Sonntags: Blatt Naumann Werner 2%: _____ Part S9.| 7, Uhr ſtatt. Volksgarten-Theater. 2 


A 


* zur Bekämpfung des Jeſuſtiesmus u. Markt 75. in Le jrlin b 95. R 1873. te D Sc: 10 
Stutzflügel ur Berföhuung der christen o. ot Leen ei LZ Dr d SR 3 EE Seiten und de Nr He, 
gan fam, Oo Rieden, € datt e He Sr Domin. Sapowice J. Gaspar Das Lehrerkollegium. den, Sam lebten Mate: Die Ze: 
Ein ep Hauslehrer lage zum Quartclepr ig von 12½ S bei Stenſchewo hat 100 mi: e pa! 3 — tege ` 


eblt denkende DH 3 5 Muylius⸗ Hotel. „ d N 
Sdt — ege „use [Körner gemäſtete Hamme Ei Ss 6 ` e ei A. Romanowski St. Martin69, ` 
Königeber dan 26. Mär; 1873. zum Verkauſ. H au urſche geliebter Bruder, der Schriftſetzer Heute Abend Eisbeine dei B. Jona 


Die Expedition — vird geſucht bei 9 Mat, tif EE 
Ein tüchliger Wirt) Junge Jugochſen. e Bae ae mie mac „Mar Wolff, Damptverbindungen 
ſchaftsinſpektor, deutſch 30 Stück junge Zugochſen meiner Apotheke ein Oderſekandan e gen Leiden, im Alter von 24 Jah- awlichen Stettin und - Gtolpmünde, = 


in d. alten u. einigen neuen Sprachen 
u. d. übr. Gymn. Wiſſ. b.wand., ir 
Unterrichten geübt nicht mu, fu 
Stellung z 1 April. Fr Offerten fub. 
M. P. 373 b fördert bt: Annoncen 
Expedition von Hlansensteln & 
ogler in Breslau Ring. 29. 


en — zn u; 1. Aprill(ſchleſiſcher Race) ſtehen zue ren ſanft entſchlafen ift. _ Danzig, Elbing. Kön i 
FJwvektor 5 Be tr. Geb. ſoliden Preiſen täglich zun Lehrling 9 äi, Ar He Kä a K Zeg 2 
Jnſpe energiſch, Së „Igefuht. Abſchriftz der Zeu⸗ Verkauf bei aten jährlich 50 Thlr. Die Beerdigung findet nächſten Hamburg, Bremen Hull, London, 


gen Bewirthſchaftung geſucht. Adreſſen 


tätig, . 0 . 41 U Mibdlesborougb unterhält regelmä d 
1e Bel ef nem Gute zur fdbRMändi-|oniffe frankv F. S.Eposte res- Julius Krug & Co, . ee 4 der Dintonifenanaft aus Bi 5 6 Pen — 
iu erfragen in der At, d. Blatter, tante Santomysl erbeten. in Herrnſtadt in Schleſien. Th. Silbermanr 2 — in Stettin, 


er 


Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen. 


Ser Stunde. Werder Se. Sien, | Mind | Seiten 
26 Mar ace. zim: 2” 10 J 116 Ds hei er. Cu. 8. 
26. Abnds. 10 28 2 39 -+ 5˙2 O1 | ga z heiter. 
27. Mor, 6 28 2 37 ＋ 23 Di ganz heiter. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25 März 1873 12 Uhr Mittags 190 Meter. 
D D 26, D D sg e $ 1,86 D 
un ET ner 


Verlooſungen. e 

— Frankfurter Lotterie. Bei der am 24. März fortgeſetzten 
Reben 6. Klaſſe fielen auf Nr. 23,722 2000 fl., Nr. 20,428 und 
7421 je 1000 fl, Nr. 17,383 16,255 2806 50.4 10,852 13,156 25,519 und 


10,571 je 300 fl. = 
Hörſe zu Posen 


n 27. Mär; 1873. 

onds. Voſener 33% Pfauebriefe 95 G. de. 4% neue do. 91 ba, 
do ene 933 b, do Provinz. Bankaftten 111 8, do byroz Proninz DAD 
gat. 100f bz . 5% Kreis⸗Obaga ionen 1005 G. Do. 50% Obra- Meltoxat. 
Ob ia. 10% G. do 44% Kreis- Oblig 93 be 4 Stastobl II am. 904 @, 
do 5% Sraor-Oblig, 1005 G. preuß. Ate o entg Staatsſ b aldſch 91 br, preuß. 
dere Stuatsunl. 564 &, At prog freie de 104 G do. 36 prof Präm - Anl. 
127 B. Nocdd. Bundesa l. —, Mark-Poſener Sitend Stamm Aktien 564 bz, 
ruſſiſche Bantusien 82} bz ausländiſcht do 9 G Ted us Aktien (Bntusti, 
Galapoweti, later & Co.) 114 G, Dn Pant 983 bz Oftd. Produkt. Bau 
EG G., grous Wehr. u. Diskt. Bank 97 bz. G., Aktien Kwileckt, Potockt & Go, 

93 8, poln Aproz. Liquibationsbriefe 6 B. 
M nee richte Roggen Kündigungs oreis 52. ur März 
Frahlagr 52—5 13, Apeil⸗Mat 52513, Mat 


174 pr. 
18 f., Auguſt 184. 
(Börſenbertcht.] Wettert ſchön. Roggen: befeſtigend. 
März 52 ©, Rrübjabr 52 G0, April A 513 „ u. B., Me Juni 62 
bz. u. Br., Zunt-Juit 535 bz. u. G., Zult-Auguft 53 B. 
Spiritus matt per März 171 G, Aprı 174 bf. u. G., April⸗ 
Mal 1 H „ u. B., Mai 17 bz. u G., Juni DE bz. u. B., Juli 18 
dz. u. G, Auguft 184 G. 


Poſen, 27. März. [Fonds bericht]. Stwacher Verkehr bei matter 
Haltang. Spekulation zpaple e ſch offen merklich niedriger. Oftdeutſche Bank 
58 „ Oſtd u ſche P.odaktenbark 85 ., Poſener Wechslernank 97 bj. u. 
G., Tellue⸗Aklen 114 bez., Mank ſch. Poſener bot nn, Rumänſer Ant bz, 
Schweller Westbahn 56 bz. Lüttich⸗ Limburger 325 bz., Franzoſen 2033 bz., 
Lombarden 116 . Türken 523 dz, Oeſterr. Kr.dits Aktien 2063 bz 
Deiterr. Si be rente 67% bz., Coin Minden r 164 B., Halle Sorau Guben 
644 tu. Beil, Diskonto ank 1205, Sudend 129 bz. 


W. Poſen, 27. März. (Produktenmarkt.) Die Zufuhr wir 
beute klein. Ve käufer wußten fig in ni drag: Gebote fügen. 
Weizen flau teıner weißer 90—92, weißbunter 80-85, ob und Her, 
erger 65—75 Talr, p. 1050 Klo. — Roggen matt fe ner 54—56, mitte 
51—53, ocdiner 48—51 Tor. p 1070 Kilo. — Gerſte bebauntet kleine 


Sands: a. Aklienbörſe. 


Berlin, den 26. März 1873. 


Auslandiſche Sende. 
Ager, Al. 881 1811008 eng 
882 3 Gi 


Finn. 10 Thlr. Looſe — 


Deutſche ends. Italieniſche Anieibeld 634 4 
e 
Nord. Bundesanl. 0 o. Tab. /o D 
Le e Anl. 4 Oeſter. Pap.⸗Rente 4 665-4 ez 
Freiwillige Anleihe d do. Silberrente 44 674 4 
Staats- An 441 Deftr.250f.Pr.Dvij4 | 9 
do-. do 4 do. 100fl. Kred. -B. — Get bz 
Staatsſchul dſcheine 34 do. Soot, (1860) 5 | Inf bz 
St Anl. 18553127 do. Pr⸗Sch. 1864 — 1021 un 8 
40 Thlr. Ovl.— 724 do. Boxenli..@, 5 911 8 
Kur. u. Neum. Schild: Poln, Schatz-Obl. 4 | 76; b G 
Fe Sk N 4 Te 
4 Se a Ex do. Part. O. 500 fl. 4 1031 bz 
e e 
Berl. Börſen⸗Obl. 5 102 aab-Grazer Looſe E 
944 b Franzöſ. Rente 5 881 53; 
2 e 1031 bz — — Fe — — 
834 umän. Anleihe — — 
Lé 8 a 914 o ® Ruman. Eitenbahn 5 — 
do. neue 4410 K 53 Ruff. Bodenkred. DUR 90 b. B 
preuziſche 31 8: do. Ritolat-Oblig.4 77, ée 
do. do. 4 + Ruf. engl. Anl. v. 625 915 bz © 
do. do. 44 „ „ 705 2 B 
do. do. 5 „ „ „ V. 70/5913 bz 
Pommerſche 33 Neue ruff. engl. Anl. 3 Got 3 ® 
do. neue 491 bz do. 5. Stiegl. Anl. ö 100 E 
I Poſenſche neue | 91 më do. 6. „ „ 5 90 G 
Schleſiſche A fg 1273 Ki 1 0 
e e e etw 
RAR 4 Türk. Anleihe 186515 | 535 5 
do. gäe 4 Türk. Anleihe 186916 | 64 63 G 
do. do. 4/100 z do. Eiſenb. Looſe 3 174 b 8 
[n. Neum. 4 95 Ungariſche Looſe 611 3 
merſche 4 
3 ? eg 4 Bank und gredit · attien und 
Hreußiſche 4 eine. 
ein-Weftf. 4 
2 Sächſiſche 4 And. Landes⸗Bk. 4 111 b: 
Scleſiſch. 4 Bk. f. Sprit( Wrede) 5 | 814 G 
Hyp.-Gert. 4 Barmer Bankverein 5 123 51 @ 
Sor. Dfandbe 44 Berg. Märk. Bank 4 11045 © 
Bod. Krd. Hp. 15 100 b Berliner Bank 4 117 U ® 
omm. Dep. Pr. Br. 9 1004 a do. Bankverein 5 1585 bz ® 
Meininger Looſe. — Berl. Kafſ⸗ Verein 4 295 ® 
Mein. Hyp. Pd. Br. 4 Berl. Handels- Geſ. 4 160 pn 
EE Sale 3 B. Wechsler b. 60% 5 33 pa ® 
ee 40 hl. Soo. 3 Bresl. Diskontobk. 4 119 stm bz & 
Bad. St. Anl. v. 66.144 Bankf. dw. Kwilecki p 92 bz 
Beute Bad. 35fl. Looſ.— Braunſchw. Bank 423 8 
Bad. Eiſ.⸗Pr.-Anl. 4 |1 Bremer Bank 411148 
Bair. Pe. Anleihe 4 Centralb. f. Od. u J. 5 1088 bz 8 


Codurg. Kredit⸗Bk. 4 1024 3 
Danziger Priv.⸗Bk. 4 
Darmſtädter Kred. 4 


S l 2 20 ehr. 251 @ 


1908 bz 
1115 5 @® 


Gm äi. 31/106 f b, 
. * 3 524 1 Sefa Ele 145 8, alle 
D, los. eſſauer € 146 D 
e SC 50 Berl. tenbani|5 | 914 3; op 


80 no h beg , t © 


8 


und große 44 —49 Thlr. p. 925 Kilo. — Hafer unverändert mittel 26— 
27, feiner 28—30 Zu, p. 625 Kilo — Erbſen vernachläſſigt. Futter 
45-47, Koch 52—55 Thlr. p. 1125 Kilo. — Wicken behauptet 42—44 
Thlr. p. 1125 Kilo. — Lupinen ſchwer verkäuflich, blaue 30—32 Thlr., 
gelbe 34—36 Thlr. p. 1125 Kilo. — Buchweizen beachtet, 46 A: Thlr, 
p. 875 Kilo. — Klee gefragt, roth 13—18, weiß 15—21 Thlr. p. 50 Kilo. 


Felegraphiſche Wörfen berichte. 

Köln, 26. März, Nachmittags 1 Ur. Getreidemarkt. Wetter: 
Sehr ſchön. Wetzen niedeiger, hieſiger loko 8 15, fremder oke 8, 15, 
pr. Marz 8, 5, br. Mat 8, 4, pr Juli 8, 135, pr. November 7, 25 
Roggen malt, loko 5, 10, pr. März 5 4}, pr. Mat 5 7, vr. Juli 5 986, 


pr. November ö 10. Rüböl ſeſter, loko 124, pr. Mat 12½ pr. Okte⸗ 


ber 12%. 

Wreblau, 26. März Nachmittags. Sstzeidemarii. Spiritus kt. 
100 Luer le pCt. yr. April⸗Mat 73 Weizen pr. Aoril⸗Mai 85 
Rogge pr. Spo Mat 55}, pr. Mai, Jun e Sptemder⸗O tober 52} 
RN. I pr, Ayril- Sta- 208, pr. Mai⸗Juni 218 pr. Sepiemiber-Ditcber 224. 
Bink feſt Weiter: ſchön. 
8 8 rte 26. Marz. Berrolcum ruhig, Standard white loko 17 

ark. 

London, 26 März. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde Zur 
fuhren ſeit litzten Montag: Weizen 11, 850, Hafer 12310 Orts. 

Der Mart ſchioß für farmtlıhe Gettelbearten bei ſchleppendem Geſchäft 
und etwas nachgebender Tendenz ſehe ruhig. — Wetter: Schr ſchön. 


Probukien. Körle. 

Berlin, 25. Mär. Wind: O. Barometer: 282. — Thermomeler: 
10° +, — itterung: heiter. 

Weizen loko ver 1 0 Kiig 72-89 At. nach Tai, gef., geringer 69 
ab Boden, fein plofizer 843 —, ab Bu hn oz, gelber zer dieſen Monat 
Ayrti-⸗ Iten 833—811—flbz., Mai-Junt 831—8 t En, Juni⸗Jali 8 384 
84 ba, Juli: augun BÄI —1 bz. Sep. Dr 771—T ß. ene u late 
der dan Rüge ba- 68 Bit. nach Qua ge ruſſ 52 hä Hammer inländ. 53; 
ab Bahn bz., guter —, Gek. Pfd. K.⸗Preis — Rt., ger deen Wire 
ust „ Ma. z än — Zrüglahr 545 Ap. z at-Junt 64 g bz, Jun; 
Juli 531 f oz., Jult-Auguſt 524 — by, Sept Okt. 54 f bz. — 
Weste loko per 100 Klier 48 Gg nach ust gef Pater Tote 
per 10% ei, 39—49 Rt. nas Dust, gef, oſtpreuß. 40 42, böhm. 42— 
45, pom. 44-46 ad Bahn bz. mit Geruch bepafterer —, per dteſen M 
„ —, April. Mat 44 ba, Mat- Jun 448 bz. Juni Juli 453 B, 45 
G., Juli Auguft 45 bz. — E en n 1000 Big Kochodare 49 Ep 
ach Qual. Jutterwaare 45 47 Rt. nach Qua. — Raps per 1009 Atig: 

RI. Naben per 60 Klisge — Ri. — Berndt loko 100 Rüge 
ohne aß 254 Rt. — Rüböl ists pr. 100 Kiloge ohne Faß 214 Rt, vr. 
ven Stondt 211 A bz, März⸗ Ap il de. Apr Mel do, Wel Jun 
211; bz., Juni Juli—, Sept.-Okt. 22 / bz, Okt⸗Rov 22¼ An 
Petroleum ratfin (Standard white) per 1% So ot Faß tote 13 
Nit, per steſen Monat 1:4} Rt. bz März⸗April ! 1 Rt., Aprit. Mai 11} 
Rt., Sept.⸗Ott — dez Spiettus pr (0 Slter 90% m 
10,00 loko dhe Haß 17 R. 52—21 en bz., per bieſen Monat - , ole 
tl Baß —, per Baies Monat 18 .. 3 ge 3, März April do., Wer: 
Aal 18 5 7—6 Sg. pn Mat⸗Juni 18 Ft. 8—11—9 Sgt. bz. Junt-Ju!! 
18 Rt, 19—21—20 Sgr. bz., Juli⸗Auguſt 19— 9 Rt. 27 Sgr. bz., Auguft⸗ 


Sept. 19— 19 n. 1 Sgr. bz. — Mei. Wetzennleb! Nr. git ? 
Nr. d u. 1 10 f 0 Ni., Roggenmehl! Nr O 8 81 N. Ku O u. 74 
71 Rt. per 1% Kiloge. Betr sagerfleuert ini Sack. — Noggenmen Wr. 
2 a 1 per 100 Kiigr. Brutto unverſt. kuk! Sack, zer dieſen Arnet 7 K. 
261— Sgr. bz. Manz. äert: do. Bunn via do, Mal Jun 7 Rt. 27% 
Sgr. b., Jun Juli do., Juli-Auguft 7 Ri. 27—2 83 Sgr. ba, Auguſt⸗Sept. 
—, Sept.⸗Oktober 7 Kt. 265 26 Sgr br. N. O. B.) 
Stestin, 26 März. Amtlicher Bericht.] Weites: Schön. Tempera⸗ 


Dist. Rt, ja 
Krediten — 
4 


32,0 
ka 


Spu-2Apn. 28. Gë) 
1455 b 


ba IV. u. V ër 
Halle⸗Sotau⸗Sub. 

Märkiſch⸗Poſene⸗ 
Mages. ⸗Halberft. 
de. do. 1835 


99 v 8 
sog ® 


4 903 etw bz 
4993 etw bi 2 
3 02 bz ® 

2 1 


e Banka 
PI 5 Sk. Io 


do. I. S. Appui 
do e. I. u. er 4 


wer 
Sege 


% 


7% 

Korddeutſche Bank 4 1831 5; 
deutſche Bas! 4 99 o 
do. Produktenbentſa 
Eeër. Kreditbank 5 
mm. Ritterbank 4 
oſener Prov.⸗Bk. 4 
do. Pr. Wechsl. Disk. ö 
epp, Kredit⸗Anſt. lo 


86 OG 
20742068 53 
3 bz 


mo. 
5! | 


f 
E 


III SSS 


Gd 
gehl 
Ki 


Koſel⸗Oderberg 


III. Eu. 
Oeſtr.⸗ Franz. S 20 
Oeſtr. ſudl. St. (80. 3 15 
do. Lomb. Bong 6 | 99 A 


4 11508 55 


994 C 101 @ 
Oflpreuß. Sü bahn 102 8 


In⸗ und aus ländiſche Prioritäts⸗ 


Al 99 © 
S Obligationen. EN 1802,18 65 mp 0 S 
age, NMaftri 47 891 n Rabe v. S. g. 441 (EK 
bw SR Em. D 98 ® do. II. Em. [44101 15 & 
do. III. Em. 5 97 : Schleswig 44 98 8 
1 4 — — Stargard Poſen 4100 o 
do. II. Ser. (conv.) 4410) . do. II. Em — — 
III. Ser. 3. v. St. g. 34 83 G do. III. Em. éi — — 
do. Lit. B. 83 C Thüringer I. Ser. 4 913 5; ® 
do. IV. Ser. 4 954 @ II. Ser 4 
do V. Ser. 44 94 © do. III. Ser. 4 91 e 
do. VI. Ser. 4 99 a do. IV. V. Ser. 4 994 bz 
do. Düſſeld.⸗Elbf. « 90 B Galtz. Karl. Ludwd. ö | 934 © 
do. II. Em. 4 284 2 Lemberg Gzernowigl5 | 714 5 B 
do. (Dortm.⸗Soeſt) 4 | 934 & do. 1. Em. 5 79f 2 
de. wech? 1 108 8 BE Gd 80 i 
do. (Nordbahn Af Bologoyer d 
wb 4194 @ Kaſchan Oderberg 5 853 o 
do. do. 4/997 8 Mähr. Schleſ. Zetrö. ß 82 8 
do. Lit. B., 44 92 8 Ungar. Oftbahn 5 | 725 9 
Berlin-Görligee 5 1024 @ do. Nordoſtbahnſd | 764 3 
Berlin Hamburg 4 | 92 8 Der. Nordwefbahn etw bz B 
do. II. Am. 4 924 G Oſtrau Friedland 89 B 
Berl. Potsd. Mgd. Le Dur 86 U 8 
Lit. A u. B. 4 — — zarkom⸗Azom 96 f. 
do. Lit. O. 4 90 bz Jelez⸗ Woron. 904 G 
Becl.⸗Stett. II. C. 4 90 57 8 Kozlom-Woron. 96 * 
do. III. Em. 4 0 n E Kursk⸗ Charkow 95 6 
B. S. IV. S. v. St.g. 43 10“ G Kurat- Kiew 96 8 
do. VI. Ser. do. 4 90 B Mosto-Rjäfen v8} bz 
Breil.-Shw.Rr. 4 01 o Mjäſan-Kozlow 96 da 
Köln⸗Krefeld Al zs Schuja⸗Jvanom! 95 ® 
Köln⸗Mind. I. Em. 43101 e Warſchau⸗Terespol EH % 
do. II. Em b 103 @ Heine 92 o 
do. do. 41948 War ſchau⸗Wirner 951 
de. III. S.. 4 | 90 © kleine [5 901 bz 


1 — 


Dru und Verlag von W. Deter & Go. (g. Röſtehh in gelen, 


erbft nie⸗ 
dal., 


a 


A Rt. B. 


Ap il-Mai 188, Mat» Juni 184, Juni⸗ Juli 19, Ne AT — 
1 . 
en 17 B. v. 10 000 pC. 


Börſen⸗Celegramme. 


E 
e A E 


Aachen⸗Itanricht |4 | 458 b, 
Alteua-Kieler 5 1 D 
Amſterdm. Rotterd. a 

Bergiſch Märkiſche 4 1 
Berkin-Außhalt 
Berlin Görlitz 
do. Stammpx. 
Salt. emt, (gar.) 
Bveſt-Kierd 
Breslau⸗Warſch. S 


do Ch ln d. SE: 
Soen 5 
Ruffiiche do. 5 

Wechſel-Kurſe som 26, März. 


Banfdistont 


Amkrd. 250fL, Is 


dë 

3 

S 

o 
888885 


ren. Schw. Sc, 
Ain 

0. j 
Erefeld Kr. Kempen 
Saliz. Carl⸗Ludwigſe 
Halle Sorau Sub, 
do. Stammpr. 


wen 
an 

* 
CEI 


SSSHS 


TE FL Te 


E? 
— 
= 
EN — 
& 


28 
Be 


do o. A 
Petersb. 100 R. 3M. 6 
Warſchau 90 R. 8 X. 6 
Brem. 100 Thlr. sch —— 


Induſtrie⸗ Papiere. 


b 


D 


8 
126 de 


` Soe 
Stel. Nat. B.- B. &. 
600 8 


Berk. Lebenzv.-Geſ. 
Concordia in Cöln 
Diech, $ D 
Berl. Haßelverſig. — 145 
Nag. 9 * 73 
Thurtag. A 
u. Transp. Siet. 
Berl. Papier- Fabr. — 92 
ein. Aquarium — 
Berl. Bestral-Helg. — 184 
Berl. Zichori 1115 
Deet. Brauer 
Brauerel Moabit 
Berl. Bockbrauerei 
bo. do. St. Pr. Brauer 8 
Reichenberg-Pard, 4 D 
Rheinifd 4 151-1503 93 
St. P. Lat. B. v. St. g. 4 94 58 
Rhein⸗Nahebahn 
uff. Eiſenb. v. St. g. ö 
Stargard Pofen 
Schweizer Zepp, 
do. Union 


Münſter⸗Hammer 
Niederſchl. gët, 


SSS SS dss BEER 


139 etw 5; 
884 etw bz B 


86 etw ba G 


— 


Sold⸗ Silber- und Papier- Weld. 
Sriedrichs d'r las N 
E 07 8 

1105 55 


